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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Bestellungen auf die Zeitung, 8 Sende Enel Dont 


zweimal, an den übrigen Tagen dre. mal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Auguſt 1879. 
— — ———— 
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O Berlin, 6. Auguſt. [Falſche Nachrichten über den 
Stand der Verhandlungen mit dem Vatican. — Agita⸗ 
toriſche Auslaſfungen der „Provinzial-Correſpondenz.“ 
— Vorlage über die Neuorganiſation der preußiſchen 
Staatsbahnen. — Verfügung des Miniſters der öffent: 
lichen Arbeiten. — Einfuhr aus England im erſten Halb: 
jahr 1879.] Officibs wird geſchrieben: Die bekannte Zeitungs: 
Agentur „Havas“ hatte den an Marſella's Stelle zum Nuntius in 
München ernannten Mſgr. Roncetti zum päpſtlichen Botſchafter beim 
deutſchen Hofe gemacht und erzählt, derſelbe werde am 20. Auguſt in 
Berlin eintreffen und die Ernennungen der neuen Biſchöfe an Stelle 
der mit Tode Abgegangenen mitbringen. Indem die heutige „Prov. 
Correſp.“ dieſe Meldung dementirt, fügt ſie die beachtenswerthe Be⸗ 
merkung hinzu, daß alle in neueſter Zeit von Rom aus in Wiener 
und Pariſer Blättern verbreitete Nachrichten über die Verhältniſſe 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem päpftlichen Stuhl der 
wirklichen Sachlage in einem Grade widerſprechen, welcher die Ver⸗ 
muthung abſichtlichtlicher Myſtificationen nahelegt. Mit dieſem 
Dementi werden, wie man ſieht, nicht nur viele Meldungen der 
jüngſten Tage hinfällig, ſondern auch viele Raiſonnements und Ver⸗ 
muthungen, welche man daran geknüpft hatte und zwar auch da, 
wo man den Meldungen ſelbſt keine Glaubwürdigkeit beimaß. — 
Bemerkenswerth iſt auch der Leitartikel der „Prov.⸗Corr.“, namentlich 
durch den agitatoriſchen Schlußſatz, welcher erklärt, die Loſung der 
nächſten politiſchen Wahlen könne keine andere ſein, als der Schutz 
der nationalen Arbeit und in einem Gegenſatz dazu die Preisgebung 
derſelben. — Die Mittheilung verſchiedener Blätter, es werde eine 
Vorlage, betreffend die Neuorganiſation der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
Verwaltungen vorbereitet, iſt richtig, aber nicht neu; bereits während 
der letzten Seſſion des Landtags wurde regierungsſeitig in der Com⸗ 
miffton daſſelbe erklärt. Wie wir hören, gehört der Gegenſtand übri⸗ 
gens zu denen, welche das Staatsminiſterium in einer der nächſten 
Sitzungen beſchäftigen wird. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
erklärt in einem neuerlichen Erlaß, daß im Hinblick auf den Art. 3 
der Reichsverfaſſung, der von dem gemeinſamen Indigenat aller Deutſchen 
handelt, es nicht gerechtfertigt ſei, einer Perſon, welche nicht in Preußen, 
ſondern in einem andern Bundesſtaat wohnhaft iſt, die perſönliche Qualifi⸗ 
cation für die Stellung des Repräſentanten einer Gewerkſchaft abzusprechen. 
— Nach den unter der Aufſicht des engliſchen Handelsamtes im Custom 
house zu London bearbeiteſen monatlichen Accounts relating to 
trade and navigation of the United Kingdom über die Ein⸗ 
fuhr der hauptſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe und 


— 


3 Fabrikate nach Deutſchland in den 6 Monaten Januar bis Juni 1879 
im Vergleich mit dem gleichen Zeitraume des Vorjahres ſtellte ſich 


eine Mehreinfuhr bei folgenden Artikeln heraus: Roheiſen, Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen, Dampfmaſchinen, anderen Maſchinen, Leinengarn, 
Jutegarn, Juteartikeln aller Art, Seide und reinſeidenen Artikeln, 
ſowie Halbſeide⸗Waaren, wollenen Tüchern, Fußteppichen und Heringen. 


Dieſer Mehreinfuhr ſteht eine nicht unbedeulende Mindereinſuhr beiſbeim Gießbach im Berner O 


3 ren Farben zu halten. 


Stahlplatten, Metall⸗Waaren, Porzellan⸗Waaren, Baumwollen⸗Garn, 
Baumwollen⸗Waaren, wollenen und ſeidenen Tüchern, Kammwollgarn, 
Alkalien und Oel aus Sämereien. 

— Berlin, 6. Aug. [Manteuffel nur Leiter der Civil⸗ 
Verwaltung im Reichslande. — Die Mittheilungen über 
den Gang der Verhandlungen mit dem Vatican.] Die 
Nachricht, daß der Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel zum comman⸗ 
direnden General des XV. Armeecorps würde ernannt werden, iſt 


unglaublich, weil ſie ohne Beiſpiel wäre und ſich mit den Ordnungen 


der Militär = Hierarchie nicht vertragen würde. So wenig, wie ein 
Generalmajor zum Commandirenden eines Armeecorps befördert wer⸗ 
den würde, ſo wenig iſt es anzunehmen, daß ein Feldmarſchall die 
ſeinem ſonſtigen Range nicht entſprechende Stelle eines comman⸗ 
direnden Generals erhält. Zu commandirenden Generalen werden in der 
Regel Generale (der Infanterie oder Cavallerte) genommen, denen der 
Feldmarſchall als ſolcher ſchon übergeordnet iſt. Wie geſagt, ſo lange 
es commandirende Generale, d. h. Anführer der Armeecorps giebt, 
iſt noch kein Feldmarſchall an die Spitze derſelben geſtellt worden. — 
Selbſt die Beſtimmtheit, mit der ein Wiener hochofficiöſes Blatt Mit⸗ 
theilungen über den Gang der Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und der römiſchen Curie macht, kann nur die Wieder⸗ 
holung früherer Nachrichten im Gefolge haben, daß man noch 
lange nicht ſo weit iſt, beſtimmte Bedingungen von dem Vatican ent⸗ 
gegen zu nehmen. So gut wie man vor den Flunkereien auswär⸗ 
tiger Blätter auf der Hut ſein muß, in eben dem Maße muß man 
ſich vor den gefliſſentlichen Abwiegelungen ultramontaner Blätter in 
Acht nehmen, die ein Intereſſe daran haben, Alles in möglichſt düſte⸗ 
Wie die Dinge aber auch liegen mögen, fo 
viel kann als ſicher gelten, daß Fürſt Bismarck in keiner Weiſe von 


der Curie, ſo klug dieſe ſonſt auch ſein mag, irregeführt werden wird 


und kann. Schon das beharrliche Eifern der Ultramontanen gegen 
die Maigeſetze, mit denen die katholiſche Religion angeblich nicht ſolle 
beſtehen können, fordert die Wachſamkeit der Regierungskreiſe heraus, 
und während von den Ultramontanen die verbotene Einmiſchung aus⸗ 
wärtiger Oberen als den Lebensnerv des Katholicismus durchſchnei⸗ 
dend dargeſtellt wird, darf man nur an die gewichtige Thatſache er⸗ 


innern, daß während der Regierung Friedrich Wilhelm III. die Biſchöfe 


mit dem Papſte nur unter Vermittelung der Oberpräſidenten unter⸗ 
handeln durften und erſt Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1841 die 
unmittelbare Correſpondenz der Prälaten mit dem Papſte unbedingt 
freigegeben hat. 

[Graf Herbert Bismarck.] Die „N. A. 3.” ſchreibt: 
von uns der „Kieler Ztg.“ entnommene Nachricht, daß die Conſer⸗ 
vativen des Kreiſes Herzogthum Lauenburg bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl ihre Stimmen dem Grafen Herbert Bismarck geben 
würden, entbehrt der Begründung. Wie wir erfahren, beabſichtigt 
Graf Bismarck nicht, ein Mandat zum Reichstage anzunehmen. 

[Die Berliner Univerfität] beging am 3. Auguſt c. die jährliche 
Gedächtnißfeier ihres Stifters, des Königs Friedrich Wilhelm III., im großen 
Hörſaale des Univerſitätsgebäudes. Es wohnten derſelben bei der Staats⸗ 
miniſter von Puttkamer, der Staatsſecretär Dr. Friedberg, der Unterſtaats⸗ 
fecretär Sydow, Greiff und andere höhere Beamte. Die Feier wurde mit 
dem Vortrage eines Geſanges des akademiſchen Geſangvereins eröffnet, 
wonach der z. Rector, Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. Zeller, die 
Feſtrede hielt. Der Redner ſprach über akademiſches Lehren und Lernen 
mit beſonderer Beziehung auf die Aufgaben und die Einrichtungen unferer- 
deutſchen Univerſitäten. Demnächſt wurden die Urtheile der Facultäten 
über die eingegangenen Preisbewerbungsſchriften vorgetragen und neue 
Preisaufgaben bekannt gemacht. In der juriſtiſchen Facultät erhielten einen 
königlichen Preis: stud. jur. Max Lichtenſtein aus Ortelsburg, eine ehren: 
volle Erwähnung: stud. jur. Arthur Gerſon aus Berlin, einen ſtädtiſchen 
Preis: stud. Jur. Karl Lehmann aus Tuchel, eine ehrenvolle Erwähnung: 
stud. jur. Rudolph Bewer aus Düſſeldorf und stud. jur, Hans Haack aus 
Berlin. In der philoſophiſchen Facultät erhielten einen königlichen Preis: 
stud. phil. Chriſtian Hülſen aus Charlottenburg und stud. phil. Heinrich 
Hertz aus Hamburg. 

Königsberg, 2. Aug. [Adreffe an Friedenthal.] Der 
Vorſtand des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins hat, 
wie die „Land⸗ und forſtwirthſchaftl. Ztg.“ berichtet, an den jetzt aus 
dem Amte geſchiedenen Miniſter Dr. Friedenthal unterm 16. Juli e. 
nachfolgende Adreſſe erlaſſen: „Excellenz! Die Kunde von Ew. 
Excellenz Entſchließung, Ihr hohes Amt in die Hände Sr. Majeſtät 
unſeres Allergnädigſten Kaiſers zurückzulegen, hat in weiteſten Kreiſen 
unſerer Berufsgenoſſen ein peinliches Gefühl des ſchmerzlichen Bedauerns 
erregt, des ernſten Bedauerns, einen treuen und unermüdlichen Be⸗ 
ſchützer unſerer im Staatsleben ſo hochwichtigen Intereſſen zu ver⸗ 
lieren, einen geiftvollen Förderer und Anreger aller Bahnen unferes 
Strebens, der mit freigebiger Hand die Keime und Entfaltung aller 
nützlichen Einrichtungen und Unternehmungen zu pflegen, ſtets fih- 
bereit zeigte. Neben dieſem Schmerze, Ew. Excellenz aus Ihrem 
ſeitherigen, ſegensreichen Wirkungskreiſe heraustreten zu ſehen, regt 


ſich aber unſer lebhaftes Dankgefühl, dem wir bei Ihrem Scheiden 


aus dem Staatsdienſte einen warmen Ausdruck zu geben nicht unter⸗ 
laſſen konnten. Wir beabſichtigen ſelbſtverſtändlich mit dieſer Kund⸗ 


gebung nach keiner Richtung irgend eine politiſche Demonſtration, 


wir folgen lediglich dem Zuge unſeres Herzens und den Eingebungen 
unſeres aufrichtigen Dankgefühls für jenes ununterbrochene Intereſſe, 
das Ew. Excellenz unſerem Berufe ſtets gewidmet, und für die reich 
lichen Beihilfen, die ſo oft aus Ihrer eigenen Initiative unſeren Be⸗ 
firebungen zu Theil wurden, die, anregend und neue Bahnen fordernd, 


unſerem nach manchen Richtungen mit ungewöhnlichen Schwierig? 
keiten kämpfenden oſtpreußiſchen Bezirke eine beſſere Zukunft bereiten 


ſollten. Wir dürfen es ausſprechen, wie ernſt auch unſere nächſte 


Zukunft ſich geſtalten ſollte, die Zeit Ihrer Verwaltung, der Name 


Friedenthal werden in unſeren landwirthſchaftlichen Kreiſen unver⸗ 
geßlich ſein; bleibende Schöpfungen, deren Früchte noch unſere a 
kommen pflücken werden, ſichern dieſem hochgeachteten Namen bei un 
ein dauerndes, dankbares Gedächtniß.“ 


Schweiz. 

” * 7 der 

ürich, 3. Auguſt. (Das füngſte Programm 
e . Agitation für ein Banknoten⸗ 
monopol des Bundes. — Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe in Url. — Des Schulweſen in den ultramontanen 
Santonen. — Erinnerungen an Fabre. — Drsptfeilbahn 
berland.] Die ſocialdemokratiſche 


nachfolgenden Artikeln gegenüber; Blei, Kupfer, Zinn, Relfeiſen und Partei der Schweiz hat ein ſehr ausführliches politiſches und wirth⸗ 


Die 
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ER 


1 95 Manche Punkte können verſtändiger und humaner Weiſe 
nicht beanſtandet werden; andere aber laufen gegen den Strich der 
Givilifation, der naturgemäßen Entwickelung und der individuellen 
Freiheit. Der „Bund“ hat das ganze Programm durchmuſtert und 
am Schluß bemerkt: „wir unterſtützen ohne Vorurtheil und in guten 
Treuen Alles, was geeignet iſt, die geiſtige und ökonomiſche Wohlfahrt 


der Bevölkerung im Allgemeinen und der Arbeiterklaſſe im Beſonderen 


auf dem Boden der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung zu 
heben und zu fördern; dagegen wenden wir uns ab von dem welt⸗ 
bürgerlichen Prophetenthum der ſocialen Revolution und deſſen ſocia⸗ 
liſtiſchen Experimenten, für die wir den gefunden Boden unſeres 
Landes nicht als Verſuchsfeld hergeben mochten. Wir halten feſt an 
der altſchweizeriſchen Deviſe: Freiheit und Vaterland. Vom Welt: 
bürgerthum und communiſtiſchen Zwangsſtaat wollen wir nichts 
wiſſen.“ — Die Agitation des Natlonalraths Joos für ein Bank⸗ 
notenmonopol des Bundes ſcheint in den Sand verlaufen zu wollen. 
Ein ſolches Monopol wäre in der That in ſchlechtes Geſchäft; der 
Bund müßte eine unbeheure Metalldeckung beſchaffen und in Zeiten 
einer Kriſis zum Zwangscours greifen. — Der Landrath von Uri 
hat ziemlich einſtimmig für Mord und Brandſtiftung, bei welcher ein 
Menſchenleben verloren geht, die Todesstrafe wiederhergeſtellt. Es iſt 
ſehr zu bezweifeln, daß in Folge deſſen die Herren Mörder und 
Brandftifter Vernunft annehmen. — Wie es um das Schulweſen im 
hochgläubigen Canton Wallis beſchaffen iſt, geht aus dem amtlichen 


Bericht ſelbſt hervor; von 269 Lehrern und 206 Lehrerinnen an den 


manche weniger als 200 und 100 Fres. 


Volksſchulen beziehen blos 39 ein Einkommen von mehr als 500 Fres., 
Schulbibliotheken giebt es 
nicht, dagegen deſto mehr ſtrafloſe Schulverſäumniſſe und deſto mehr 
geiſtliche Fuchtel. — Der als Millionär verſtorbene Tunnelbauer 
Favre war von Haus aus ein einfacher Zimmergeſelle, der ſeine Lauf⸗ 
bahn damit begann, daß er in Lyon ſehr wohlfeil ein Werk ausführte, 
über welches die Ingenieure lange gegrübelt hatten. — Die Touriſten⸗ 
welt kann jetzt den Gießbach im Berner Oherland recht bequem ge⸗ 
nießen; die Drahtſeilbahn auf und ab iſt in voller Arbeit. 


Frankreich. 

O Paris, 4. Auguſt. [Das Feſt in Nancy. — Jules 
Simon. — Das Gelegenheitsgedicht Legouvé's. — Die 
Reden Berryer's und Langlois'. — Eiſenbahnunglück. 
— Reden Victor Hugo's und Louis Blanc s. — Jules 
Ferry bei der großen Preisvertheilung von Lyceen und 
Collegien. — Ultramontane Zuſchriften an Jules Simon 
und Grévy. — Sieg der Clericalen bei der Pariſer Ge⸗ 
meinderathswahl.] Die Blätter find heute voll von Berichten 
und Betrachtungen über das Feſt in Nancy. Den Reden der Herren 
Martel und Lepere ſpendet die republikaniſche Preſſe großes Lob; mit 
der Rede Jules Simon's weiß ſie nicht viel anzufangen. Dieſelbe 


iſt in der That, wie wir ſchon geſtern fagten, derart, daß man alles 


zu ſprechen verſteht. 
ſeiner Rede ſozuſagen ſeine Anſprüche auf die Erbſchaft Thiers auf⸗ 
geſtellt habe, feine Anſprüche auf die Präſidentſchaft, fo daß es alſo 


Mögliche in ſie hineindeuten kann, aber ſchwer mit Beſtimmtheit 
etwas aus ihr herauszuleſen vermöchte, wohlverſtanden, was die per⸗ 
ſoͤnliche Politik J. Simon's angeht. Denn von den Verdienſten 
Thiers hat J. Simon geſprochen, wie er eben in ſeinen guten Tagen 
Das allgemeine Gefühl indeß iſt, daß er mit 


jetzt in Frankreich zwei Candidaten für die Präſidentenwürde gebe: 
Jules Simon und Gambetta. Um übrigens den erſteren eines ſolchen 


i Ehrgeizes für fähig zu halten, brauchte man nicht erſt die Rede von 
Nancy abzuwarten. Warum ſollte nicht J. Simon ſo gut wie ein anderer 


den rechten 


erſte Stellung im Staate bewerben? Die Frage iſt nur, ob er 
Weg eingeſchlagen hat, dieſelbe zu erobern. Man lobt hier 
in Paris wie in Nancy das Gelegenheitsgedicht Legouvé's, welches 
den drei großen Männern dieſes Jahrhunderts gewidmet iſt. Groß 
in der Meinung Legouvs's, natürlich in verſchiedenem Maße. Der 


ſich um die 


Dichter preiſt Cavour, weil er ſein Vaterland einig gemacht, er preiſt 
Thiers, weil er das gefallene Frankreich wieder aufgerichtet, und zuletzt 


fordert er Bismarck auf, herbeizukommen, um dieſem Bronzedenkmal 


eines edlen Feindes, den er ſchätzen gelernt habe, feine Huldigung 


darzubringen. 


Von den Einzelheiten des Feſtes von Nanch kann hier 
natürlich nicht eingehend die Rede ſein. Wir können nur die Cul⸗ 
minationspunkte hervorheben. Einen derſelben bildete das große 


Bankett, welches die Stadtoäter geſtern Abend den Miniſtern, Sena⸗ 


toren und Deputirten gaben. Auch hier wurde natürlich viel geredet. 
Von den Miniſtern ſprach namentlich Le Royer, indem er einen 


Trinkſpruch auf den Präſidenten der Republik beantwortete und ver: 


eine ſo große Rolle ſpielt, fehlt auch hier nicht. Im Jahre 680 — 
iſt — jagten zwei Jäger einen gewaltigen 


fiherte, daß Grévy mit. gan; 


er Seele bei dieſem Feſte ſei. 


Wildbad Gaſtein. 
Jm näachſten Jahre, ſchreibt die „D. Z.“, wird das Wildbad 
Gaſtein Gelegenheit haben, das zwölfhundertjährige Jubiläum 
ſeiner ſegensreichen Exiſtenz zu feiern. 
Der verwundete Hirſch, der bei der Entdeckung von Heilquellen 


ſo erzählt eine Ueberlieferung, die freilich mehr Sage als Geſchichte 
Sechzehn⸗Ender von Lend 


aus das ganze Gaſteiner Thal aufwärts. Schon glaubten ſie das 


vollig erſchöpfte und aus vielen Wunden blutende Thier erreicht zu 


das rothe Gold entgegenblißt; 


haben, als es in einer waldigen Thalſchlucht, die der Donner eines 
Waſſerfalles durchſchallte, ihren Blicken entſchwand. Wie erſtaunten 


fie, als fie endlich das Opfer ihrer Jagdluſt bis zum Hals in einer 
Quelle ſtehend erblickten, und wie ſtieg ihre Ueberraſchung, als der 
Hirſch nun, neu geſtärkt, eine ſteile Felſenwand hinauflief, wohin ſie 
ihm nicht folgen konnten! Die Jäger gaben die Jagd jetzt auf, 
ſtiegen von ihren ſchweißtriefenden Roſſen und nahmen ohne Erlegung 
der geſetzlichen Curtaxe das erſte Bad in der Heilquelle Gaſteins. 
Ein Poet des Salzburger Landes, der die Sage in zierliche Verſe 

gebracht, erzählt ſie mit einer kleinen Variante in folgender Weiſe: 

„Die Jäger haben ſchnell den Hirſch erſpäht, 

Der A 2 1 — Babe ſteht; 

Sie ſpannen raſch den Bogen, da ertönt 

Ein klägliches Geſchrei am Felsgewänd'. 

a fromme Siedler waren dort zur Stell' 

0 kai ur des Thiered Mord am Quell’. 4 

rſtaunt vernahm das aar romme ort, 
Und bald erſtand am P RE, er 


Auf ähnliche Welſe fol das Gold im Radhaus⸗Berge entdeckt 


worden fein. Ein Gemszäger, der ſich in der Wildniß verftiegen, kommt 


zu einer Felſenſpalte, aus deren Dunkel auf weißem Quarzgeſtein ihm 


Kommt jenſeits er beraus 


Unter ſoeben eine feiner jüngeren Schweſtern, 


Thales ausgemacht. 


ſchaftliches Program am ihrer Forderungen und zu erſtrebenden Endzlelelden andern Rednern befand fi der Deputirte Langlols, der ſeiner 


Zunge freieren Lauf ließ, als es den anweſenden Regierungsmitglie⸗ 
dern angenehm ſein mochte. Man erzählte vor einigen Tagen, Gam⸗ 
betta habe ſich geweigert, nach Nancy zu gehen, weil dieſe Stadt 
der Grenze zu nahe liege und weil er fürchte ein unbeſonnenes Wort 
zu ſagen. Herr Langlois hätte dleſen wahren oder angeblichen Aus⸗ 
ſpruch Gambetta's beſſer beherzigen ſollen. Er ſagte unter Anderem: 
„Wir fühlen hier in Nancy mehr als anderswo die Seele des fran⸗ 
zöfifhen Vaterlandes, wir fühlen fie in dieſer Hauptſtadt des alten 
Lothringen, welche heute in ihren Mauern 10⸗— 15,000 Elſäſſer⸗ 
Flüchtlinge zählt. Es iſt dies alſo eine lothringiſche und eine elſäſ⸗ 
ſiſche Stadt. Aber im Augenblick, da ich einen Trinkſpruch auf die 
patriotiſche Bevölkerung dieſer Stadt ausbringe, kann ich nicht ver⸗ 
geſſen, daß ich Generäle und Oberſte vor mir habe, Vertreter 
jener franzöſiſchen Armee, welche ſich heute nicht mehr von der 
Nation unterſcheidet. Wir wollen alle den Frieden; aber wenn 
jemals Frankreich angegriffen würde, ſo würden wir alle, ihr 
Herren von der Armee, unter euren Befehlen marſchiren, und 
alle, welches auch unſer Alter ſein möge, würden wir die 
Lebensfähigkeit dieſer großen franzöſiſchen Nation beweiſen.“ So 
Langlois. Leider iſt die Feſtfreude in Nancy heute durch die Kunde 
von einem großen Eiſenbahnunfall, der ſich auf der Strecke Nancy: 
Vezeliſe zugetragen hat, geſtört worden. Ein Zug entgleiſte, wie man 
behauptet, weil verbrecheriſche Hände eine Weiche verſtellt hatten. Es 
kamen dabei 5 Perfonen ums Leben, 30 wurden ſchwer verwundet, 
außerdem viele andere leicht verlegt. — Während in Nancy Lepere 
und Jules Simon ſprachen, ließen ſich in Paris Victor Hugo und 
Louis Blanc bei einer Verſammlung im Theätre du Chäteau d’Ecau 
vernehmen. Wie gewoͤhnlich rief V. Hugo großen Enthusiasmus 
hervor, als er, wie ſchon zum Oefteren, prophezeite, daß es im Jahre 
1980 keinen Krieg mehr geben werde, kein Schaffot, keinen Völker⸗ 


haß, kein Königthum, keine Grenzen, ja keine Völker, ſondern blos] pe; 


ein großes gemeinſames Vaterland. Und nicht minderen Enthuſtas⸗ 
mus erregte Louis Banc, als er auf Victor Hugo deutend 


ausrief: „Da fteht der größte Mann dieſes Jahrhunderts; 
wenn es etwas größeres gäbe, als feinen Geift, jo wäre 
es ſein Herz.“ Eine mehr auf's Praktiſche gerichtete Rede 


hielt Jules Ferry, der Unterrichtsminiſter, diefen Nachmittag bei der 
großen Preisvertheilung der Lyceen und Collegien. Es iſt heute, wie 
man ſieht, der Tag der Reden. Wie man weiß, hat dieſe Ceremonie 
in der Regel nicht nur die Bedeutung einer Schulfeier, ſondern ſie 
hat auch einen politiſchen Charakter. In dieſem Jahre, wo der 
Streit zwiſchen den Clericalen und den Anhängern der Staatsuniver⸗ 
fität fo heftig entbrannt iſt, trat dieſe politiſche Seite natürlich doppelt 
ſo ſtark hervor. Jules Ferry wurde von der Schuljugend und den 
Profeſſoren mit ſtürmiſchem Beifall empfangen. Er verſäumte nicht, 
iu ſeiner Rede hervorzuheben, daß die Republik entſchloſſen ſei, die 
Univerſität von den Banden des Clericalismus frei zu machen. Der 
Augenblick ſei gekommen zu Gunſten der Univerſität wie der Republik 
die nöthigen Anſprüche zu erheben. Trotz der Behauptungen der 
Gegner, meinte der Miniſter, glaube er, daß man den Weg zum 
Siege ſchon mehr als zur Hälfte zurückgelegt habe. Vermuthlich wäre 
Jules Simon in dieſer Schulverſammlung ſehr unfreundlich aufgenommen 
worden. Er kann ſich damit tröſten, daß ihm der Rector der 
katholiſche nUniverſität in Lille einen Brief geſandt hat, worin er ihm 
auf das Innigſte für ſeine Bemühungen zu Gunſten der Unterrichts⸗ 
freiheit dankt. Auch an Greoy find neuerdings verſchiedene Schreiben 
ultramontaner Verfaſſer gelangt, aber ſie ſind nicht ganz ſo ſchmeichel⸗ 
hafter Art. Der Erzbiſchof von Toulouſe fordert den Präſidenten der 
Republik auf, die Annahme des Unterrichtsgeſetzes zu verhindern, und 
der Erzbiſchof von Bordeaux verlangt, daß er ſich der Umgeſtaltung 
des höheren Unterrichtsrathes widerſetze. — Bei der Gemeinderaths⸗ 
wahl im 8. Pariſer Bezirk haben geſtern die Clericalen den Sieg 
davongetragen, worauf ſie nicht wenig ſtolz ſind. Der Candidat 
Riant wurde mit 1438 Stimmen gewählt. Die republikaniſchen 
Candidaten Goudchaux und Denayrauze erhielten nur 540 reſp. 639 
Stimmen. 


Spanien. 


[Wieder ein Todesfall in der königlichen Familie.] 
Das ſpaniſche Königshaus iſt in jüngſter Zeit von harten Schickſals⸗ 
ſchlägen betroffen. Nachdem dem König Alfons am 26. Juni 1878 
ſeine jugendliche Gemahlin Maria de las Mercedes, Tochter des 
Herzogs von Montpenfier, durch den Tod entriſſen, und nachdem die 
Schweſter der letzteren, die Infantin Chriſtina, vor wenigen Monaten 
gleichfalls durch ein jähes Geſchick hingerafft worden iſt, hat der König 
die Infantin Maria del Pilar, 


Glückauf, Glückauf, Gaſteiner! 

Dahiift unſ're Noth, 

Nun ſind wir wohl geborgen, 

Uns hat geholfen Gott. 

Er hat den Schacht geöffnet, 

Drin funkelt es gar bell, 

Der Berg giebt uns Metalle, 

Das Thal den Gnadenquell.“ 
Jahrhunderte hindurch hat der Bergbau den Wohlſtand dieſes 
Unter den „Gewerken“, die aus dem Schoße des 
geldreichen Radhausberges das edelſte der Metalle zu Tage forderten, 
hat Niemand mehr Erfolg gehabt, als jener Chriſtof Weitmoſer, der 
in Hofgaſtein im Hundsdorfer Schloſſe reſidirte. Einer kürzlich er⸗ 
ſchienenen Schrift des Gelehrten des Gaſteiner Thales, Dr. Fr. Storch 
(„Hofgaſtein“, Salzburg 1879), entnehmen wir über dieſen Fürſten 
des Bergbaues die folgenden Notizen: Chriſtof Weitmoſer war Ge⸗ 
werke in Gaſtein, Rauris, Schladming, im Pinzgau, in Tirol und 
am Bleiberge in Kärnten, außerdem kaiſerlicher Rath, Pfandherr der 
Herrſchaften Imſt und Falkenſtein, Herr von Winkel bei Grabenſtätt, 
Beſitzer des Straßerhofes bei Golling und vieler anderer Landgüter 
inner⸗ und außerhalb des Gaſteiner Thales. Fürſten und Grafen 
warben um die Hand feiner Töchter, und fie wußten wohl, warum. 
Gab doch Weltmoſer jeder feiner vier Töchter 75,000 Gulden Hei⸗ 
rathsgut und 5000 Gulden Freigeld mit. Im Jahre 1554 — vier 
Jahre vor feinem Tode — erbaute ſich Weitmoſer das ftattliche Schloß 
Hundsdorf, deſſen leuchtendes Welß dem nach Gaſtein Reiſenden ſchon 
von Weitem in die Augen fällt. 


Die Weitmoſer find längſt ausgeſtorben, den ſtattlichen Sitz ihrer 
das Bergwerk des Radhausberges friſtet nur noch ein kärgliches Da: 


ſchen“, „Zum. Grabenwirth“ u. dergl., und 


gen. 


Herrſchaft hat die Zeit in eine Reſtauration umgewandelt, in deren 
Garten die Hofgaſteiner Curgäſte ihren Nachmittagskaffee trinken, und 


ſein. Die Goldgruben, die in der Gegenwart den reichſten Extrag 
ltefern, führen meiſt die Aufſchrift „Zum Straubinger“, „Zum Hir⸗ 
die „Zechen werden von 
Knappen beſorgt, die meiſt eine weiße Serviette auf dem Arme tra: 
Der Weitmofer unferer Zeit nennt ih Straubinger, und das 
Gold, das er ohne Schlag⸗ und Schlemmwerke einheimſet, liefern ihm 
8 Sommerzienräthe in Form von wohlausgeprägten Zwanzig 
Markſtücken. 


Iburch den Lob verloren. Die Krautheit muß einen ſehr jahen Ber- | 


lauf genommen haben, da erſt heute Vormittag die Meldung von der 
nicht unbedenklichen Erkrankung der Infantin hlerſelbſt eingelaufen, 
welcher Meldung nunmehr die Todesnachricht unmittelbar gefolgt iſt. 
Laut telegraphiſcher Mittheilung aus San Sebaſtian iſt der Tod 
heute Vormittag erfolgt. Die Infantin Maria del Pilar wurde am 
4. Juni 1861 geboren und blieb unvermählt. Es überleben ſie außer 


dem König Alfons drei Geſchwiſter: die Infantin Isabelle, Prinzeſſin 


von Aſturien, Maria della Paz und Eulalia, von denen die erſtge⸗ 
nannte mit dem Grafen von Girgentt vermählt war und feit dem 
26. Novbr. 1871 Wittwe iſt. 


Sprechſaal. 


„Wer die Wahrheit keunt und ſaget ſie nicht, 
Der bleibt fürwahr ein erben Wide 
| Es iſt ein tief in der Natur des Menſchen begründeter Zug, im Kreis⸗ 


lauf der Jahre die Wiederkehr des Tages einer beſonderen Beachtung zu 
würdigen, an dem man eine große Freude erlebt, eine rübmenswerthe That 
vollbracht oder andererſeits ein ſchweres Leid erlitten, ein geliebtes Weſen 
zur ewigen Ruhe beſtattet hat. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, von welchem 
Gefühle, ob von dem der freudigen oder dem der ſchmerzlichen Rückerinnerung 
die „Schleſiſche Volkszig.“ ſich bei der Abfaſſung ihres Artikels im Feuilleton 
der letzten Sonntagsnummer hat leiten laſſen. Die Worte klingen, wie 
die eines Mannes, der mit berechtigtem Stolz auf ein Werk zurückblickt, das 
er zum allgemeinen Beſten, zum Wohle des Vaterlandes gethan hat; die 
Ueberſchrift aber (den Manen des „jüdiſchen Referendarius“; ein Erinne: 
rungsblatt an die bewegten Tage vom 21. Juli bis 12. Auguſt 1878) und 
das Wort redivivus hinter dem Pſeudonym des Verfaſſers laſſen eher 
darauf ſchließen, daß hier ein längſt zum Orkus gewanderter Schatten noch 
einmal beraufbeſchworen worden iſt. Wir wollen zuſehen, in welcher wür⸗ 
digen Weiſe die „Schleſiſche Volksztg.“ das Andenken ihres theueren Heim⸗ 
gegangenen feiert. Nur möchten wir der Redaction jener Zeitung und dem 
Herrn Berolinensis Silesiacus redivivus zuvor bemerken, daß wir uns nicht 
ſowohl gegen ſie wenden — wir kennen das alte Wort: Wer Pech anrührt, 
eſudelt ſich — als an diejenigen Theile der Bevölkerung, welche den Leſer⸗ 
kreis jenes Blattes bilden, und aus ihm ihre politiſchen und ſocialen An⸗ 
ſichten ſchöpfen. r 

Alſo fo gewaltig war die Freude, welche Alt und Jung, Hoch und 
Niedrig, bei dem Erſcheinen jenes Extrablattes im vorigen Jahre empfand? 

o allgemeiner Zuſtimmung hatte es ſich zu erfreuen, vom Gerichtsſchreiber 
hinauf bis zu den hohen Beamten und dem Präſidenten des Obergerichts? 
Schon lange ſollen alle dieſe Herren es ſchmerzlich herbeigeſehnt haben, daß 
einmal ein Muthiger feine Stimme erbebe und im Namen Aller coram 
populo gegen das Eindringen der Juden in den Richterſtand proteſtire? 
Lüge! niederträchtige Lüge! Unſere preußiſchen Beamten beurtheilen den 
jüngeren Collegen nicht nach der Form sine Naſe over feiner Füße, ſon⸗ 
dern nach dem, was er leiſtet. Der jüdiſche Student der Rechte, welcher in 
den Seminarien Proben ſeines Fleißes und ſeiner Liebe zur Wiſſenſchaft 
ablegt, oder gar — wie dies, wahrſcheinlich zum Entſetzen der Herren Hager 
und Genoſſen, in den letzten Jabren mehrfach vorgekommen iſt — von der 
juriſtiſchen Facultät mit einem Preiſe gekrönt wird, braucht ſich über keinen 
Mangel an Liebenswürdigkeit auf Seiten der Profefioren zu beklagen, ſon⸗ 
dern wird im Gegentbeil von ihnen in anerkennenswertheſter Weiſe weiter 
gefördert; und der jüdiſche Referendar, deſſen Referate von Eifer, Arbeit 
und Sachkenntniß zeugen, wird ſich ſtets nicht nur ein kühles Lob, ſondern 
die perſönliche Zuneigung feiner Vorgeſetzten erwerben. Freilich, wenn der 
chriſtliche und der jüdiſche Juriſt um ihre Wiſſenſchaft werben würden, in 
der Abſicht, fie als melkende Kuh für ih auszunützen, dann könnte aller⸗ 
dings Eiferſucht zwiſchen ihnen entſtehen. Aber, Gott ſei Dank, unſere 
Juriſten kennen keinen Brotneid; fie ſtreben, ohne Unterſchied der Confeſſion, 
nur deshalb nach Wiſſenſchaft, um mit Hilfe derſelben dem Wohle des 
Staates und Volkes zu dienen, und ein gemeinſames Streben auf dieſem 
Gebiete und in dieſer Richtung kann eben nicht entzweien, ſondern nur 
einen. Und welches ſind die anderen Gründe, die nach der „Schleſiſchen 
Vollszeitung“ das Entſetzen der germaniſchen Juriſten über die Concurrenz 
ihrer ſemitiſchen Collegen veranlaſſen? Folgende: 1 

J) „Der jüdiſche Referendar mauſchelt.“ Lüge! Denn der jüdiſche Re⸗ 
ferendar bat ſein Abiturienten⸗Examen ſo gut gemacht, wie der chriſtliche; 
und kein deutſches Gymnaſtum laßt einen Schüler durchs Examen, der den 
Dativ ſtatt des Accuſativs ſetzt, oder in ſeinen Aufſätzen ſich einer fehler⸗ 
haften Wortſtellung ſchuldig macht. In Wahrheit giebt es keine mauſcheln⸗ 
den Referendare, aber der „Schleſiſchen Volkszeitung“ kommt es ja auf eine 
kleine Unwahrheit mehr oder weniger nicht an; der Zweck heiligt ja die Mittel: 
ſie braucht mauſchelnde Referendare, alſo erlügt ſie ſich dieſelben. 

2) „Der jüdiſche Referendar weiß nicht, wie er ſich gegen ſeine Vor⸗ 
geſetzten zu benehmen bat; er iſt frech und zudringlich.“ Lüge! Wer 
unſere preußiſchen Richter kennt, lacht über eine ſolche Behauptung. Dieſe 
auf einer fo hohen Stufe geſellſchaftlicher Bildung ſtehenden Männer mit 
ihrem ariſtokratiſchen Benehmen geben einem unter ihnen arbeitenden Re⸗ 
ferendar gar keine Gelegenbeit, anmaßend aufzutreten, weder einem jüdiſchen 
noch einem chriſtlichen. Die Möglichkeit eines ſolchen Auftretens iſt aber 
auch a priori dadurch ausgeſchloſſen, daß auf unſeren Univerſitäten die 
Studirenden nicht blos zu Fachmenſchen berangebildet werden, ſondern auch 
der aus einer minder gebildeten Familie bervorgegangene Student im Um⸗ 
gange 7 ſeinen Commilitonen geſellſchaftlichen Schliff ſich zur Genüge 
aneignet. > a 
) „Der jüdiſche Referendar iſt feige.“ Lüge! Hier zeigt ſich fo recht, 
mit welcher jeſuitiſchen Niedertracht, mit welcher frechen Verlogenheit die 
Verfaſſer jener Schund⸗ und Schandartikel zu Werke gehen. 
armen jüdiſchen Juriſten, der dem Herrn Neractenr Bes „Bol 


| Gaſtein erfreut fih ſchon längſt des Rufes, der theuerſte Badeort 
der Welt zu fein, und ſelbſt die am hoͤchſten gelegenen Curorte der 
Schweiz können in dieſer Hinſicht kaum mit ihm coneurriren. Was 
die Gaſteiner aber in dieſem Jahre in der Kunſt der höͤchſten Frucki- 
ficirung der Romantik des Hochgebirges und der Heilkraft der Thermen 
leiſten, grenzt ſchon an das Unglaubliche. Wagt man es, an einer 
vorgelegten Rechnung eine ſchüchterne Kritik auszuüben, fo erhält man 
— diefelbe Entgegnung, „daß man ja Alles ſo hoch heraufſchaffen 
müſſe“. 

Der Mittelſtand, dem feine Mittel den Aufenthalt bei den koſt⸗ 
ſpieligen Nymphen der Urquelle nicht geſtatten, ſtedelt ſich hier in 
Hofgaſtein an, deſſen Meereshöhe und Hotelpreiſe einige Hundert Fuß 
herabgehen. Man kann dabei doch täglich einen Spaziergang nach 
dem Wildbad machen und das Rauſchen des Waſſerfalled, die Diſſo⸗ 
nanzen der Curmuſſk und die Langeweile der Wandelbahn fo gut ge⸗ 
nießen, als wenn man bei Straubinger wobnt. Auch hat man die 
Bäder hier unten ſo gut wle dort oben, da eine Thermal⸗Leitung dle 
Heilquelle Gaſteins herabführt. ? 

Auch für Hofgaftein bringt das nächſte Jahr ein Jubiläum. Im 
Jahre 1830 ward nach zweiſähriger Arbeit die Leitung vollendet, die 
in 2235 Holzröhren, von denen ein großer Theil jezt durch Thon⸗ 
röhren erſetzt iſt, die Thermen des Wildbades einem Orte zu hrt, der 
als Heilbad nur eine fünfzigjährige Vergangenheit, aber ſicher noch 
eine glänzende Zukunft hat. Seit dem Jahre 1847 ſchmückt den 
Hauptplatz des alten Marktfleckens das eherne Bruſtbild des Kaiſers 
Franz, der die Erlaubniß zur Anlage der Leitung gab, und noch fetzt 
lebt in dem dankbaren Andenken der Hofgaſteiner der Patriarch Erz⸗ 
biſchof Phorker, welcher der Patron jenes Werkes und damit zugleich 
der größte Wohlthäter des Ortes war. 

. 
Ein neues Kabel. ampfer „Faraday“ i 
] Der Kabeld a Are „an ned hellen 
egriffenen neuen . 


Vereinigten Staaten erfo 


ee, e 
t haben, ehe ich und Amerika je: und unabhangitze 
are Verbindung Lorch werden. Das Capital für das neue 
Kabel it in Frankreich geyihmet worden. e 


| "Beweis dafiir, daß er bor einem Piſtolenduell 
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nicht zurücſchreck, bu 


erb 5 er: 

dacteur unter der 1 tt: „Jüdiſche Tapferkeit“ in ſeine Zeitung die 
Bora e ee a 
; aber duelliren, dann 


en . amen von jedem 
Chriſten mit Hochachtung genannt werden. Aber gerade deshalb, well auch 
wir unſer Scherflein beitragen zur Erziehung und Aufklärung des Volkes, 
5 e - r mit ihrem Haß. 

5) „Der Jude und Halsabſchneider Feiteles läßt feinen Sohn Jura ſtu⸗ 
zur Ver⸗ 


vergilbte ach ei 27 se 
und zwar nicht etwa blos in hebräi i 
Ache Sprache geſchriehene Folſanien die die in 
von innerer Zufriedenheit 
Saat der 


genoſſen. 5 5 
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ruten; immer und immer wieder mußten ſie blutenden Herzens auf jede wiſſen⸗ 

ſchaftliche Laufbahn verzichten, weil der Staat ſie er fast ell Mh 
wi 


bleiben muß. Ohne Judentbum keine Idee eines einzige 
m ) n unſichtbaren 

Gottes, ohne dieſe Idee kein Chriſtenthum, ohne Ehriſtenſham ten Valber 
ui wir, die Bekenner der Idee, welcher die ganze gebildete Welt ihre 

ultur verdankt, wir ſollten die Segnungen und Früchte derſelben nicht 
mitgenießen dürfen? Hoffen Sie das nicht, Herr redivivus; ein Judengeſetz 
in Ihrem Sinne wird nicht erlaſſen werden; heutzutage trägt die Unver⸗ 
nl E nee dan 8 über die Vernunft. 
N ird uns vielleicht entgegenhalten, daß an i 
de 7 2850 8 PR REDE, heute 1 —— seen Info ehe Aueh 
‚Here redivivun it icht zu gut da N em wiederholt werden, denn der 
die were 14 ſich unfere Angriffe Reg gefallen 1 7 back ei 0 
0 iefelben vorbringen.“ Er iſt nicht zu gut dazu, obwohl er ſelbſt 


fe nich W 5 wir Recht haben; er kennt die Wahrheit, a 15 ſagt 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. Aug. An 5 ö 
Sir Byles, Kanzler aus Dahn men: R. Hon Sir Howar aus Dublin. 


Verfügung vom 25. Juli 1879, betre 
Augfübrung des 8 78 van bei Mmtspericten. ibn den 
Zur Au Miniſt 1 es deutſchen erichtsverfaſſungsgeſetzes be⸗ 


ſtimmt der Juſtiz⸗ r, was folgt: 
Shlefien und Poſen Strafkammern 


E werden für jebt in 

— [Raiv.] Zierlichen Schrittes trippelt eine kleine Blond. 

oilene bimmelblau, in das Wee a ne der derber de ie: 

gericht in Wien. Der Rihter fragt mac) ihrem Begehr; fie weist lächelnd 

eine b are — — — 1 Far ie erſt im 

nd weiß aber gar nicht warum?“ erwidert fie. — : 

em wir's Ihnen ſagen “. — Der Protokollführer . 

& enftüd beraus und lieſt ihr vor, daß fie von einem Hausgenoſſen w 
hrenbeleidigung verklagt worden iſt, was ihr großes V gr: 

reiten ſcheint, denn fie lächelt immerzu. „Hier bitte“, bemerkt 

die Vorladung niederlegend. — Protokollführer: „Das müſſen 

15 und bei Ihrem Erſcheinen mitbringen.“ — „Bei meinem Erſcheinen? 
ch komme je gar nicht, ich will ja von der ganzen Geſchichte nichts wiſſen.“ 

Protokollführer (auf den Juſtizwachmann weiſend): „Ja, h 

kommen, wird Sie der Herr dort abholen.“ — Das Ma 

dachi den Wachtmann von oben bis unten. Dieſer Herr da?“ meinte ſie 
we „ia a Ki gar & 7 5 5 e alrer: „O ja, ſehr 

r „ Wirllich?“ — Ein Knix und ungetrübte, roſige Heiterkeit 
dem Geſichte, trippelt die kleine Blondine wieder hinaus. at auf 


[ein wagen beſang der Zulus.] In den kürzlich veröffentlichten amt⸗ 


dchen mißt nen: 


unterm 12. Mai 1879 Fol : etlichen Tage ; 
obe olgendes: „Vor agen hörte 
Ale U bes e Def, une vis ug wc Tele la ol, 
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1 iu Carter wabrend des größeren Theiles der Nacht. Die Lieder 
vo und . Armee. Die Worte eines der Geſänge laſſen 
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as iſt ja keine Beleidigung. 
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richtet der Special⸗Grenzagent in Umvoti dem Colonial⸗ 
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in dem nur 1Ijährigen Zeitraum ſeit dem 15. August 1868 entvedt. 
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30 195 9105 e zu Grätz für die Bezirke der Amtsgerichte in Grätz, 
utomiſchel; \ 
A dem Amtsgericht zu Wollſtein für die Bezirke der Amtsgerichte in 
Wollſtein, Unruhitadt; 8 Far 
4) dem Amtsgericht zu Krotoſchin für die Bezirke der Amtsgerichte in 
Krotoſchin, Koſchmin, Jarotſchin; 2 ? BER . 
5) dem Amtsgericht zu Schrimm für die Bezirke der Amtsgerichte in 


rimm; 
6) dem Amtsgericht zu Pleß für die Bezirke der Amtsgerichte in Pleß, 


itolai; k i g 
7) dem Amtsgericht zu Sagan für die Bezirke der Amtsgerichte in 
Sagan, Halbau, Priedus; } ! 7 ; 

) dem. Amtsgericht zu Neuſtadt in OS. für die Bezirke der Amtsgerichte 
in Neuſtadt, Ober⸗Glogau; x y 

9) dem Amtsgericht zu Kreuzburg am Stober für die Bezirke der Amts⸗ 
gerichte in Kreuzburg, Pitſchen, Conſtadt, Roſenberg, Landsberg; > 

10) dem Amtsgericht zu Lublinitz für die Bezirke der Amtsgerichte in 
Lublinitz, Guttentag; . . 1 

11) dem Amtsgericht zu Waldenburg für die Bezirke der Amtsgerichte in 
Waldenburg, ren ottesberg, Niederwüſtegiersdorf. 

Den Strafkammern bei dieſen Amtsgerichten wird bis auf Weiteres 
zugewieſen: 5 

1) die Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts als erkennenden 
Gerichts erſter Inſtanz; 

2) die Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts als erkennenden 
Gerichts in der Berufungsinftang, ſoweit in der Beſetzung mit drei Richtern 
zu verhandeln und zu entſcheiden iſt. 

Berlin, den 25. Juli 1879. ER 

Der Juſtiz⸗Miniſter. j 
In deſſen Vertretung: von Schelling. 
An ſämmtliche Juſtizbehörden. h E 

—[Elektriſche Straßenbahn.] Seitens des Cijenbahn » Directors 
a. D. Weſtphal find hierorts, wie die „Breslauer Mor en⸗Zeitung“ er⸗ 
fährt, Schritte zur Erlangung der Genehmigung zur Herſtellung einer 
elektriſchen Straßenbahn nach dem auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
im probeweiſen Betriebe befindlichen Syſteme 957 worden. Beabſichtigt 
waren die Linien a) vom Striegauer Platz durch die Friedrich ⸗Wilhelmſtraße, 
über den Königsplatz, die Reuſcheſtraße, den Ring (goldene Becherfeite), die 
Oblauer⸗ und die Kloſterſtraße entlang bis zum Ozlauerthore; b) vom Oder⸗ 
thorbahnbofe der Rechte Oderuferbahn durch die Roſenthalerſtraße über die 
Univerſitätsbrücke, Schmiedebrücke, Ring (grüne Röhrſeite), Schweidnitzer⸗Neue 
Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraße entlang bis zum Oberſchleſiſchen Bahnhof. 
Die ginigigen, in Rollen hängenden Fahrſtügle, ſollten ſich an den Seiten 
der Straßendämme, den Rinnſtein zwiſchen ſich, der eine alſo über dem 
Bürgerſteige, der andere über dem Straßendamm ſchwebend fortbewegen. 
Bei dem Umſtande, daß die projectirten Bahnverbindungen zum größten 
Theil durch enge, überdies ſchon bon der Straßenbahn durchzogene Straßen 
gehen ſollen, mithin den Straßenverkehr wobl in bervorragender Weiſe 
beeinträchtigen dürften, ſcheinen die Ausſichten auf Genehmigung einer 
ſolchen * einigermaßen zweifelhaft zu ſein. : 

u 5752 Landeck.] Nr. 69 der amtlichen Fremdenliſte weiſt nach an 
Curgaſten 1370 Nummern mit 2731 Perſonen, an Erholungsgäſten und 
durchreifenden Fremden 883 Nummern mit 1405 Perſonen. 


I. Liegnitz, 5. Aug. [Mord und Selbſtmord. — Geh. Rath 
Jacobi.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurden in einem kleinen Gebüſch 
an der Katzbach unweit des Dorfes Rudolfsbach, eine halbe Meile von der 
Stadt entfernt, zwei Leichen, eine männliche und eine weibliche, welche wohl 
ſchon einige Tage dort gelegen haben mögen, gefunden. Dieſelben ſind 
beide durch den Kopf geſchoſſen, und zwar unzweifelhaft mit dem daſelbſt 
gefundenen Revolver. Die Leichen waren mit feiner Wäſche, eleganten 

leidungsſtücken und verſchiedenen werthvollen Schmuckſachen, als goldenen 
Uhren und Ringen, verſehen, welche darauf ſchließen laſſen, daß die Un⸗ 
glücklichen beſſer ſituirten Ständen angehört haben und ein Verbrechen 
durch dritte Hand 1 5 Bolten iſt. Nun wurde heute bekannt, daß ſeit 
Fame der Bureau⸗Vorſteher des Herrn Rechtsanwalt Herold in Schweidnitz, 

amens Karge, und ſeine Geliebte, Fräulein Franzke, von dort verſchwun⸗ 
den ſind, und da die Zeichen in der Vaſche der Getödteten auf dieſe Namen 
deuten, ſo iſt anzunehmen, daß dieſe mit den Vermißten identiſch ſind. Die 
von der königl. Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung wird wohl 
bald klares Licht in dieſe traurige Affaire bringen. — Herr Geh. Re⸗ 
Keane Jacobi hat in höherem Auftrage eine Reiſe nach Elſaß⸗ 

othringen angetreten, um die dortigen Arbeiter⸗Verhältniſſe zu ſtudiren. 


—n. Bernſtadt, 5. Aug. [Königsſchießen. — General⸗Lebrer⸗ 
Conferenz.] Das geſtern ſeitens der biefigen Schützengilde abgehaltene 
Königsſchießen war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Schon am frühen 
Morgen wehten zahlreiche 11 von den Häuſern am Marktplatz und 
auf den verſchievenen Straßen; auch eine Anzahl Ehrenpforten waren er⸗ 
richtet. Um 9 Uhr marſchirten die Schützengilde, ſowie die von derſelben 
zur Theilnabme am Schützenfeſt eingeladenen Vereine, der Krieger, Feuer⸗ 
wehr⸗ und Männer⸗Turnverein unter Muſikbegleitung vor dem Rathhauſe 
auf und ordneten ſich bier zum Feſtzuge, in den noch der vorjährige Schützen⸗ 
2 0 ni die beiden Ritter, ſowie die Ehrengäſte eintraten. In Vertretung 
des Bürgermeiſters Herrn Dr. Fahrieius brachte Herr Rathmann Klöppel 
auf Se. Maj. den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus, in das Alle begeiſtert 
einſtimmten. Sodann bewegte ſich der anſehnliche Zug nach dem Schloß 
bofe, wo der Schützenmaſor, Herr Beigeordneter Mantel, dem Patron der 
Stadt, dem Herzog a Br nne ein mit lautem Beifall aufgenom⸗ 
Nen 5 brachte. Hierguf wurde nach dem Schießplatz marſchirt und 
he en e Bu 71 7 a „Bit Schöͤtzengilde durch Herrn 
\ enmajor Mantel begrüßt. a eendigung d ierauf einge⸗ 
nommenen Frühſtücks, das durch berf 5 Nee e e 


bin die Prinzeſſin von Zanzibar; dös is do a Frotzlerei. Wann Ihna 
wer ſagt, Ss Prinz, werden s g'wiß a harb. — Die Gellagte leugnet, die 
erwähnten Ausdrücke, welche auch Ihrer Anſicht nach Beleidigungen find, 
gebraucht zu haben. — Schließlich kommt ein Vergleich zu Stande. 


[Ein taubſtummer Gerichtshof.] Einer der merkwürdigſten Prozeſſe 
bat ſich in den ar Tagen bei der Mairie des 1. Arrondiſſements in 
Paris abgeſpielt. Zwei Taubftumme, die fich wie natürlich nicht verſtanden, 
beſchloſſen, ſtatt ſich an die gewöhnlichen Gerichte zu wenden, ihre Streit⸗ 
Angelegenheit einem blos aus Taubſtummen beſtehenden Gerichte zu über: 
Kasse welches in der Mairie des Louvre zufammentrat. Richter, Staats⸗ 

nwalt, Advocaten, Vertheidiger, Ankläger und Zeugen waren alle Taub⸗ 
ſtumme. Der Angeklagte wurde von dieſem originellen Gerichte zu 200 Fres. 
Geldſtrafe verurtheilt, wogegen er keinerlei Berufung einlegte. So gab es 
kein Geräuſch, keine Gerichtskoſten, keinen Scandal. 


! We Die nüchternen Amerikaner haben einen prak⸗ 
tiſchen Erſatz für die in Vergeſſenheit gerathende Blumenſprache in einer 
i erfunden. Die Marke bedeutet links oben: „Ich liebe 

15 1. 27 ſt quer: „Mein Herz gehört einem Andern“; daſelbſt verkehrt: 
„Grü ott, Liebchen!“ rechts oben verkehrt: „Schreibe nicht mehr“; oben 
in der Mitte: „Ja“; unten in der Mitte: Nein“ rechts oben quer: 
„Liebſt du mich?; links unten; „Ich haſſe dich“; rechts oben aufrecht: „Ich 


b bwünſche Deine Freundſchaft“; links unten verkehrt: „Ich ſuche Ihre nähere 


Bekanntſchaft“; in einer Linie mit dem Zunamen: „Nimm meine Liebe 
an!“; daſelbſt umgekehrt: „Ich bin vergeben“; daſelbſt quer: „Ich ſehne 
mich, dich zu ſehen“; mitten an der rechten Kante: „Schreibe ſofort!“ 


Ein intereſſantes Compagnie⸗Geſchäft] iſt ſoeben in Amerika abge’ 

en worden. Der bekannte Lu er, Profeſſor King, baut ſoeben 
an einem Ballon, in welchem er das Wagniß unternehmen will, von Amer 
Aka nach Europa zu reifen. Um für den Fall des Verunglückens auf dem 
Ocegn aber Henke zu ſein, wird an der Gondel ein Kahn befeſtigt wer⸗ 
den. Zum egleiter, und zwar mit Rückſicht auf dieſe hoffentlich nicht ein⸗ 
iſt Capitän Boyton gewonnen worden, den Europa 


Tanet.] Herr Profeſſor C. 5.5 Peters zu Clinton 
einen kleinen Planeten entdeckt. Falls der Planel 
inung beobachteten Planeten identiſch iſt, 
Planeten auf Das erſte Hundert wurde 


leder keinen! n auf 200. 
eitraum von 1801 bis 1868, das zweite Hundert hingegen 


„Preußens Geſchichte in Wort und Bild.” Ein Lehrbuch für die 
preußiſche ee ur Feier der goldenen Hochzeit des 9 be⸗ 
arbeitet von Dr. G. Schumann und W. Heinze. (Hannover, C. Meyer.) 
i eigenen Weg 8 ae = ia heran: 

5 8 en Werdens preu⸗ 

und deutſcher Grüße zu erwecken. Die tere Geſchichte bis auf die 
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4 9 ben. delten Zndwtgelaw für bie Bezirke der Amisgeriäte bas Chicken, welches Tags. obe 
ee in „uonraclam, . SR z 


chiedene Doaſte gewürzt wurde, begann 
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Einmarſch in die feſtlich illuminirte Stadt. — 
Lehrer⸗Conferenz der Dißreſe Bernſtadt findet am 21. Auguſt ſtatt. 


R. B. Krappitz, 5. 2 ck dena des Männer⸗Geſangver⸗ 
n 


eins „Liederkranz“. er freundliches Städtchen hatte vorgeſtern ſein 
beſtes Feiertagskleid angelegt; faſt jedes Haus war mit Flaggen, Guir⸗ 
landen, Transparenten u. dergl. geſchmückt, denn es galt, das 25jährige 

ubiläum unſeres Männergefang⸗Vereins „Liederkranz“ feſtlich zu begehen. 

s hatten dazu die Männergefang⸗Vereine von Gogolin, Ober⸗Glogau, Gr.= 
Strehlitz, Falkenberg, Coſel, Zabrze, Oppeln, Brieg, Breslau (Leopoldina) 
und Neiſſe Delegirte in großer Anzahl geſandt; von dieſen war Oppeln mit 
24 activen, circa 30 inactiven Mitgliedern am ſtärkſten vertreten. Am 
Sonntag früh von 8—10 Uhr fand der Empfang der Sängergäſte von nah 
und fern und ihre Begleitung in Miezek's Hotel, die Vertheilung der Feſt⸗ 
ſchleifen, Programms und Quartierbillets an die Vertreter der einzelnen 
Vereine ſtatt. Um 10% Uhr wurde in Miczek's Saal die Generalprobe 
abgehalten. Um 2 Uhr orduete ſich der Feſtzug vor genanntem Hotel, be⸗ 
wegte ſich über den Ring und bildete dann vor dem Communalgebäude 
einen weiten Halbkreis. Hier wurden die Sängergäſte von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Schirm herzlichſt begrüßt und fand das von ihm auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein begeiſtertes Echo. Eine junge Dame über⸗ 
reichte darauf dem Jubelverein unter Vortrag eines Gedichtes einen ſilbernen 
Kranz. Die Feſtrede bielt der Liedermeiſter des Männergeſang⸗Vereins Brieg, 
ein Ehrenmitglied des Krappitzer Vereins. Derjelbe überbrachte nebſt den 
beſten Wünſchen für die fernere Wohlfahrt des Vereins ein ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothes Fahnenband als Angebinde des Brieger Vereins, zugleich als Erinne⸗ 
rungszeichen an das heutige Jubelfeſt. Redner regte zu einem allgemeinen har⸗ 


Ei 


| 
\ 


moniſchen „Grüß Gott“ an, das dann auch weithin hörbar und kräftig aus Hun⸗ 


derten von Keblen erſchallte. Der Feſtzug trat hierauf unter den Klängen der 
Coſeler Regiments⸗Muſik, die Herr Capellmeiſter Scheppang dirigirte, 
über den Ring, und die Hauptſtraßen feinen e in glühender Sonnen⸗ 
bige nach dem kühlen Schloßhofe, als dem Feſtplatze an. Dieſer, ein ges 
ſchloſſenes Viereck, war mit herrlichem Weinlaub, welches die Hallen von 
unten bis oben bekränzte, von der Natur decorirt. Die gewählten Concert⸗ 
Piecen wechſelten mit Geſangsvorträgen der einzelnen Vereine, wie mit 
Maſſenchören barmoniſch ab, ſämmtliche 9 wurden exact durchge⸗ 
führt und fanden allgemeinen Beifall. — Jubeldirigent war Herr Rudolf 
Halama, als vierter Liedermeiſter ſeit Beſtehen des hieſigen Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins. Eine glänzende Illumination des Feſtplatzes, ein Feuer⸗ 
werk auf der gegenüberliegenden Inſel, jo wie ein Ball in Miczek's Hotel 
ſchloß das, in allen Theilen fröhlich und gemüthlich verlaufene, wahre 
Volksfeſt. Toaſte auf die leitenden und veranſtaltenden Kräfte fehlten 


ſelbſtredend nicht. C 

+ Zabrze, 6. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. [Zum Unglück auf 
Ludwigsglückgrube.] Bis zur Stunde hat von den 11 vermißten 
Bergleuten noch keiner gerettet werden können. Man will die 
Stimmen von zwei Verſchütteten gehört haben. Wenn auch das 
Rettungswerk mit größtem Eifer fortgeſetzt wird, ſchwindet doch mit 
jedem Augenblick immer mehr die Hoffnung auf das Gelingen. Die 
Kataſtrophe iſt durch den plötzlichen Einbruch von Kurzawka geſtern 
Nachmittag eingetreten. Unter dieſer Bezeichnung iſt das mit Schlamm 
und Sand vermiſchte Grubenwaſſer zu verſtehen. Wie man hört, 
laſſen ſich derartige Ereigniſſe nicht vorausſehen und abwenden, fo 
daß alſo eine Schuld die betheiligte Grubenverwaltung nicht treffen 
würde. Nach den Angaben einiger Perſonen würde die Zahl der 
Vermißten nur 8 betragen. So ſehr wir auch wünſchten, daß ſich 


dieſe Ausſagen bewahrheiteten, müſſen wir doch an unſeren obigen 


Angaben feſthalten. Sobald wir weitere Mittheilungen über das 
traurige Ereigniß erhalten, berichten wir dieſelben ſofort. » 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 6. Aug. Der bairiſche Landtag wird vorausſichtlich 
am 9. d. vertagt. Die Wiedereinberufung deſſelben fol am 29ſten 
September erfolgen. — Der Conſervator der hieſigen Sternwarte, 
Prof. Dr. Lamont, iſt heute Morgen geſtorben. 

‚Wien, 6. Aug. Nach den bisherigen Dispositionen wird der 
Kaiſer Franz Joſef am 9. d. um 4 Uhr Morgens von Iſchl abreiſen 
und bis zum 10. d. M., Mittags, in Gaſtein verbleiben. 

Genua, 5. Aug. Der König und die Königin ſind von hier 
nach Monza abgereiſt. Beim Abſchiede ſprachen dieſelben ſich dem 
Syndikus gegenüber ſehr anerkennend über den ihnen zu Theil ge⸗ 
wordenen glänzenden Empfang aus. 

Madrid, 6. Aug. Der König trifft mit der Leiche der Infantin 
Pilar morgen im Escurial ein. — In eres wurden fieben Socla⸗ 
liſten verhaftet, welche verdächtig waren, die Ernten in Brand geſteckt 
und Heerden weggetrieben zu haben. 

Southampton, 6. Aug. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Moſel“ 
Abe engen F 
Hohenzollern iſt nur kurz gegeben; hingegen find in der Geſchichte dieſer 
mit Preußens Emporwachſen eng verknüpften Dynaſtie die einzelnen 
Charakterbilder der Herrſcher eingehend und mit Liebe behandelt, der reiche 
Stoff überſichtlich angeordnet. Schöne Illuſtrationen zieren das Werk, das 
ſich als ein treffliches Hilfsmittel beim Unterricht in der vaterländiſchen 
Geſchichte erproben wird. 


Andrew Johnſon, Präſident der Vereinigten Staaten, und die Kämpfe 
ſeiner Zeit. Ein Beitrag zur neueſten Geſchichte Nordamerikas von J. 
Schucht. (Leipzig, B. Schlicke.) Vor uns liegt die Lebensbeſchreibung 
Andrew Johnſons, des berühmten Abraham Lincoln Nachfolger auf dem 
Präſidentenſtuhl der Nordamerikaniſchen Union — eines Mannes, der 
gleich ſeinem Vorgänger ſich aus der ärmſten Volksklaſſe mächtig empor⸗ 
arbeitete, zu immer böheren Aemtern gelangte und nach Lincoln's Ermor⸗ 
dung Leiter jenes großen Staatsſchiffs wurde. Der Verfaſſer beginnt mit 
einem hiſtoriſchen Rückblick auf die früheſte Einwanderung, ſo wie auf die 
wichtigſten Ereigniſſe vor dem Ausbruch des großen vierjährigen Krieges 
zwiſchen dem Norden und Süden der Union. Den Krieg ſelbſt ſchildert er 
kurzgefaßt, hiſtoriſch treu und möglichſt anſchaulich. Eben ſo hiſtoriſch treu 
und unparteiiſch wird der Hauptgegenſtand des Buches: Johnſon s Leben 
in der Werkſtätte, als Bürgermeiſter, Alderman, Congreßmitglied und end⸗ 
lich als Präſident dargeſtellt. Hauptſächlich werden dann die, nach dem 
Kriege heftig entbrennenden parlamentariſchen Kämpfe, des Präſidenten 
Conflict mit dem Congreß, welcher die Anklage zur Folge hatte, ſo wie die 
nachfolgenden Ereigniſſe bis zur Präſidentſchaft Grants erzählt. — Aus 


dieſem kurzen Umriß geht hervor, daß das Buch des Intereſſanten wie auch 


Belehrenden vieles bietet. 


Die „Sociale Frage“, Centralblatt für die freie Entwickelung 
des Gewerbeweſens in Deutſchland. Organ des 


eu 
er i 
gen, bringt belehrende, volksthümlich gehaltene Artikel aus dem Ge 


gen Sana Ale Arbeiter⸗Congreſſes und anderer verwandter! 1 
der Volkswirthſchaft, der Social: und Gewerbepolitik und widmet der prak⸗ 


tiſchen Aufbeſſerung der ſocialen Verhältniſſe beſondere Aufmerkſamkeit und 


erſcheint wöchentlich einmal. Nr. 31 enthält u. A.: Das Selbſtintereſſe 


Haushalte der Geſellſchaft. — Die Koſten der neuen Zollerhebung und der 


Schmuggel. — Socialpolitiſche Rundſchau. 
Fiſcherei und . 


1Illuſtrirte Jagdzeitung.] Organ für Jagd, 5 
Herausgegeben 25 5 Den 8. As 6. Ja 9. 00 if 180 f. — 
hält: Fuchs, Schwanenhals und Strychnin von E. v. Hoch edlen Au 
Sonntagsiägerivpen von Ed. Midiger- —  Birkbjagd de don C. J II 

Uuftrafion von L. Volz. — Das Seelenleben des * 77 Gier von 

omeyer u. |. w. Halbjäbrlih: en ler Deer. 25 
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lungen au. Verlag bon. d Gunther in Leipzig. 
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61, 50. Rüböl feſt, per Auguſt 78, 50, per September 78, 50, per Sep: 


verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,85 bez. B., 22er Ruſſen —, —, G 


d I neuerdings geſteigerten Forderungen fügen, der Umſatz iſt aber nicht 
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Zelegrapbifche Courſe und Börſen Nachrichten. 

kurt a. M., 6. Aug, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20. 485 Pariſer Wechſel 80, 97. Wiener 
Wechſel 175, 85. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 138 J. Rheiniſche do. 1344. 
HN. Ludwigsbahn 77%. Köln: Mindener Präm.⸗ Antheilſcheine 129%. 
Rrichs⸗Anleibe 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bant 135%. Mei⸗ 
ninger Bank 87%. Oeſt.⸗ung. Bank 727, 50. Creditactien“) 233%. Silber: 
rente 59%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
82. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 293, 50 Ungariſche Staats: 
Iooſe 184, 50. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbahn⸗Obligationen Il. 
731. Böbmiſche Weſtbahn 167%. Eliſabetzbarn 162%. Nordweſtbahn 
112%. Galizier 203%. Franzoſen ) 246% Lombarden*) 79. Italiener 
1877er Ruſſen 90%. II. Orientanleihe 62 Central⸗Pacific 108%. — 


till. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 238, Franzoſen 246%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galnier — 
II. Orientanleihe 61%, III. Orientanleihe 61'%,, 1877er Ruſſen —, 1860er 


ole —.—· 
*) per medio reſp. per ultimo. 
＋ 6. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Lourſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Goldrent⸗ 
81%, Creditactien 233%, 1860er Looſe 121. Franzoſen 616, Lombarder 
199%, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 90%, Vereinsbank 121%, Lauras 
hütte 85%, Norddeutſche 147%, Commerzb. 111%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Amerik. de 1885 95) Köln⸗Minden. St.⸗A. 138%, Rhein. Eiſenb. do. 1364, 
Bergiſch⸗Mark. do. 914% Berlin⸗Hamb. do. —,—, Altona⸗Kiel do. —,—. 
Disconto 1% vt. II. Orient⸗Anleihe 59%. Schluß etwas feſter. 

Hamburg, 6. Aug., Nachmittags. [Getrenvemartul Wenen loce 
ruhig, auf Termine feſter. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen per 
September⸗October 200 Br., 199 Go., per April⸗Mai 207 Br., 206 Gd. 
Roggen per September⸗October 126 Br., 125 Gp., per April⸗Mai 134 
Br., 133 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Raböl flau, loco 56, per October 
55,—. — Spiritus feſt, per Auguſt 39% Br., ver September⸗October 39% 
Br., per October⸗November 40% Br., per November⸗December 39% Br. 
Kaffee rubig. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
6, 80 Br., 6, 70 Go., ver Auguſt 6, 65 Gd., per September⸗December 
7, 25 Gd. — Wetter: Gewitterluft. 

Liverpool, 6. Auguſt, Vormutags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
e Umſatz 6000 Ballen. Träge. Tagesimport 3000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 6. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner D. billiger. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 
Lieferung 6¾8, September⸗October⸗Lieferung 67/5, October⸗November⸗ 
Verſchiffung 517% D. 

„ 6. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſehr feſt, Termine feſter, per Herbſt 11, 45 Gd., 11, 50 Br., per . — — 
Hafer per Herbſt 6, 10 Gd., 6, 20 Br. — Meis ver Auguſt⸗September 
6, 50 Gd., 6, 60 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris. 6. Auguſt, Nachm. [Productenmart. ! Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt 28, 90, per Septbr. 28, 50, per September⸗December 
28, 15, per November⸗Februar 28, 00. Mebl feſt, per Auguſt 61, 75, per 
September 61, 75, per September⸗December 61, 75, per Nobember-Februar 


tember ⸗ December 78, 75, per Januar⸗April 78, 75. Spiritus feſt, per 
Auguſt 57, 50, ver September⸗December 58, 00. Wetter: Schön. 
Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker feſt, Aer. 10/4 pr. Auguſt 
r. 100 Kilgr. 52, 00, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 58, 25. Weißer 
der feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Auguſt 60, 00, pr. September 59, 50, 
per September⸗December 59, 25. 
London, 6. Aug. Havannazucker Nr. 12 21%. Stetig. 
Antwerpen, 6. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. und Br., 
er eh 17% Br., per October 17% Br., per October⸗Decembet 18 
r. Ruhig. 
Bremen, 6. Aug., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6, 80, per September 7, 00, per October 7, 20, per 
October⸗December 7, 30. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. Auguſt. [Börſe.] Auch heute haben wir von einer ſehr 


geſchäftsloſen Börſe zu berichten. Anregung war nach keiner Richtung hin 
eboten und ſo verlief denn der Verkehr in durchaus luſtloſer Stimmung. 
r die an den vorangegangenen Tagen noch einigermaßen beliebten Wer⸗ 
ihe machte ſich vielfach das Beſtreben nach Realiſationen bemerkbar, und 
wenn deren Umfang beſchränkt blieb, ſo trug hieran nur der Umſtand die 
Schuld, daß es abſolut an Käufern mangelte. Die Geſammt⸗Tendenz 
mußte daher auch einen matten Charakter annehmen und gewann derſelbe 
fortgeſetzt an Intenſität. Demgemäß erfuhr auch das allgemeine Cours⸗ 


niveau mehrfache Herabſetzungen, die jedoch keine beſondere Bedeutung ber: 


dienen. In den internationalen Sperulationgeffecten war der Verkehr ganz 
geringfügig. Während ſich Oeſterr. Creditactien und Lombarden ziemlich 
gut auf ihrem geſtrigen Coursſtande behaupten konnten, haben Franzoſen 
eine etwas größere Courseinbuße zu verzeichnen. Die Oeſterr. Nebenb. blieben 
leblos wie an den Tagen zuvor. Auf dem Gebiete für locale Speculationseffect. 
trat die Abſchwächung deutlich hervor, Disc.⸗Commanditanth. mußten etwas im 
Courſe nachgeben und auch Laurgact. konnten ſich auf letzter Notiz nicht behaupten. 
Sehr ſchwach betheiligten ſich die auswärtigen Staatsanleihen am Ver⸗ 


Eiſenbahnen] — mit Ausſchluß Baierns — 
Monat 
von 27,651 Kilometern, gegen 1878 mehr 1201 Kilometer, betrugen die Ge⸗ 
ſammteinnahmen pro Juni 61,058,886 


ber, feiner neuer inländischer — Mark bez, per Auguf 1274128 M. 


bez., ver Auguſt⸗September 127% —128 M. bez., der September⸗October 1 
bis 12944 M. bez., per October⸗November 131% M. bez., per November⸗ 
December 134 bis 134% M. bez., per April⸗Mai 142½ —143—142½ M. 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 115 
bis 180 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 105 bis 110 Mark 
nach Qualität gefordert rumäniſcher — Mark ab Bahn bez., amerika⸗ 
niſcher 105 M. ab Kahn dez. — Hafer loco 122 bis 155 M. pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135 bis 143 M. bez., 
ruſſiſcher 130 bis 140 M. bez., vommerſcher 145—148 M. bez., ſchleſiſcher 
142 bis 145 M. bez., böhmiſcher 142 bis 145 M. bez., feiner weißer 
pommerſcher 150—152 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 150 bis 152 M. ab 
Bahn bez., per Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September 131 M. bez., 
per September⸗October 131 M. bez., per October⸗November 131 M. bez., 
per November⸗December 131 M. bez., per April⸗Mai 137% M. Br. Ge: 
fündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare: 150 
bis 190 M., Futterwaare: 128 bis 148 M. — Weizenmebl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00 bis 27,00 M. bez., Nr. 0: 
27,00 bis 25,50 M., Nr. O und 1: 25,50 bis 24,00 Mark bez. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 20,25 — 19,00 Mark 
bez., Nr. O und 1: 18,75—17,75 M. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sad per Auguſt 18,60 M. bez., per Auguſt⸗September 
18,60 M. bez., per September⸗October 18,70 M. bez., per October⸗November 
18,80 M. bez., per November⸗December 18,95 M. bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 220 
bis 235 M. bez., feuchter 190 Mark bez. — Winterrübſen loco 218 —230 
M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez., ohne Faß 
53 M. bez., ver Auguſt 53,4 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,4 
M. bez., per September⸗October 53,7—53,5 M. bez., per Oetober⸗November 
53,7 53,5 M. bez., per November⸗December 53,9—53,.8 M. bez., per 
December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 55 bis 54,9 Mark bez. 
Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 53,5 Mark. — Petroleum loco 
per 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., per Auguſt 22 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 22 M. bez., per September⸗October 22 M. bez., per October⸗ 
November 22,6 M. bez., per November⸗December 23,6 M. bez. Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 54,3 M. bez., per Auguſt 53,3—53—53,1 
Mark bez., ver Auguſt⸗September 53,3 —53—53,1 M. bez., ver September: 
October 53,6—53,5 M. bez., per October⸗November 52,1—52—52,2 M. bez., 
per November⸗December 51,1—51,4 M. bez., per April⸗Mai 52,8 M. bez. 
Gekündigt 200,000 Liter. Kündigungspreis 53,1 M. 


Breslau, 7. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigem Angebot Preiſe 
gut preishaltend. 1 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,00 bis 18,70—19,40 Mart, gelber 16,90 —18,00 bis 18,80 Mark, 
feinſte Sarte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 12,50 —13,60 bis 
14,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, weiße 
14,00 —14,40 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,80 —10,30—10,80 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70 —13,82— 16,00 Marl, 
Victoria⸗ 16,00—17,00— 18,00 Mark. 

Bohnen preishalend, pr. 100 Kilogr. 16,0 —17,00—18,50 Mark. 

Lupinen ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,80—8,20— 9,00 Matt, blaue 
7,60—8,00—8,50 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20— 11,80 Mart 

Delſaaten preishaltend. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . — — je 
Winterracs 22 — 19 50 17. — 
Winterrübſen 21 75 20 — 19 50 
Sommerrübſen — — — — 7 
Leindotter — 


Rapskluchen ohne Aenderung, pr. 50 Rilogr. 6,20 8,40 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,20 Mart. 
71 Dr at in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9— 9,30 Marl, fremde 
Mark. 

1 Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell pr. 50 Kilogr. 28.—33—38 
bis 15 Mart, weißer feſt, pr. 50 Kilogr. 35—42—50—57 Mark, bochfeiner 
über Notiz. 

Thymsthee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28,50 
Mark, Roggen fein 21,50 —22.50 Mark, Hausbacken 20,00—21,00 Mar! 
Roggen⸗Futtermehl 8,50 —9,50 Mark, Weizenkleie 6,90--7,50 Mark. 


Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,50—20,50 Mark pr. Schock a 600 Kilogr. 


[Die Betriebsergebniſſe der deutſchen 
eſtalteten ſich für den 
ei einer Betriebslänge 


§ Breslau, 6. Auguſt. 
uni nach amtlichen Quellen wie folgt: 
„gegen 1878 weniger 499,256 M., 


kehr und kamen auch die affe gehörigen Werthe niedriger zur Notiz. - ! 2 
Devi a N img 916. 21517 pro Kilometer 2208 M., gegen 1878 weniger 120 M. Von Anfang dieſes 
Ruſſiſche Deviſen ſchwach. Ruſſiſche Noten matt, per ultimo 216—215% je bres bis Ende Juni ellen ſich die Geſammieinnahmen auf 642,172,285 
Mark, gegen 1878 weniger 4,447,304 M., pro Kilometer auf 12,577 Mark, 


reußiſche Fonds und andere Deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. 
iſenbahn⸗Prioritäten behaupteten ſich zwar, wurden aber wenig gehandelt. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt gänzlich und war 
die Geſammthaltung auch nur eine ſchwache. Per ult. notiren: Köln⸗Min⸗ 
dener 138,50 —60—50, Rheiniſche 135—134,60— 135,25, Bergiſche 90,50 bis 
90,90. Leichte Bahnen weichend. Görlitzer und Halle⸗Sorauer Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Actien beliebt. Bankactien trugen 285 mehr die animirte Phyſi⸗ 
ognomie, wie an den Tagen zuvor. Berliner Handelsgeſellſchaft behauptete 
ich in feſter Haltung. Deſſauer Creditbank ſehr beliebt. Darmſtädter 
chwächer. Preuß. Bodencredit gedrückt. Indnſtriepapiere bei ſehr geringem 
erkehr meiſt nachgebend. Montanwerthe unbelebt und wenig feit. Harkort 
Brückenbau ſehr beliebt und ſteigend. Gelſenkirchen beſſer. 
um 2% Ubr: Still. Credit 478,50, Lombarden 159,50, Franzoſen 
492,50, Reichsbank 155,60, Disconto⸗Commandit 159,75, Laurahütte 85,25, 


eee 218 5/2 %, per September 216—215% (Vorprämie 219 43%) 


Turten 11,62, Italiener 79,87, Oeſterr. Goldrente 68,87, Ungariſche Gold⸗ 


rente 81,62, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,62, 5% Ruſſen 
90,50, Koln Mindener 138,37, Nheiniſche 135,12. Bergische 90 87, Aumalen 


37,62, Ruſſiſche Noten 215,50, II. und III. Orient.⸗Anleihe ——. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,40 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,40 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier» Dollars 4,20 bez., 6% New⸗Nork⸗Ciiy — bez., 
Auf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 1. 
et., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf 
roße Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —.— bez., Warschau, Wiens 
Comm. — bez., Warſchau⸗Lerespol —r bey, 3% und 5% Lombard 
Hide m a ka 3 in 1 — zahlbar ar 5 f Paris, Hollän⸗ 
— Pf. Amſterdam, weizern minus — Pf. Paris, Belgiſche⸗ 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Ne- Slut 20,44 bez. ai 


war die S 


Kilo i 
gelber — M. ab Wagen bez. per August 107 19% enn pet Ne 


eptember — M. bez., per September⸗October 198 198 k 
October⸗November 201—201% M. bez., per November⸗ ecember 202 bis 
203 Mark bez., per April⸗Mai 210211 M. bez. Gelündigt — Ctr. 


i zeig — Mark. — Ro loco. 123—145 Mark pro 1000 Ki 
uaftlaf gelorben, ruſſ. 1264 —129 Mark ab Kahn be art Water 
ruſſ. 110 M. a ab Bahn 


pro Kilometer 2151 


Zeit von Anfang Januar bis Ende Juni d. J. 61 
weniger 766,837 M., pro Kilometer 15,130 M., 5 I 
— Bei den unter eigener Verwaltung ſtehenden 44 e betrug 
die Betriebslänge 11,223 Kilometer, 


das Seriahe 
87,990 M., pro Kilometer 2137 M., gegen 1878 weniger 33 M., 


Mark, gegen das Vorjahr weniger 3 
gegen 1878 weniger 458 M. Von den 87 einzelnen Bahnen, welche hier 
in Betracht zu ziehen waren, hatten im 
Monat 1878 eine höhere Geſammteinnahme 47, ein 
2 — Einnahme pro Kilometer 39, eine niedrigere 48 12 — 


pro 1878 weniger 576 M. — Bei den 17 Staatsbahnen betrug die Be⸗ 
triebslänge 12,345 Kilometer, 


N gegen 1878 996 Kilometer mehr, die Ge: 
ſammteinnahme pro Juni 26,553,546 M., gegen 1878 weniger 320,525 M., 
h M., gegen das Vorjahr weniger 217 M., die Ge ammt⸗ 
einnahme für die Zeit von Anfang Januar bis Ende Juni dieſes Jahres 
147,418,108 M., gegen 1878 weniger 1.684,988 M., pro Kilometer 12, 


Mark, gegen 1878 weniger 878 M. — Die unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 
den Privatbahnen (11 , 
Kilometer, gegen 1878 mehr 74 Kilometer, ihre ie pro Juni be⸗ 
trug 10,524,5 8 


erwaltungen) hatten eine Betriebslänge von 4,082 


die Einnahme pro Kilo⸗ 
Geſammteinnahme für die 
1,223 M., gegen 1878 
gegen 1878 weniger 25 M. 


90,741 


M., 


6 M., gegen 1878 weniger 


meter 2,578 M., gegen 1878 weniger 70 die 


egen 1878 mehr 130 Kilometer, die 
10 M., gegen weniger 
1. J ie Geſammteinnahm 133952 954 

eit vom 1. Januar bis Ende Juni d. J. die Geſammten e 133,25: 
9 eg 3200188 M., pro Kilometer 11,890 M., 


Geſammteinnahme pro Juni 23,980 


uni d. J. gegen den gleichen 
‚ eine niedrigere 40 Bahnen, eine 
. Für den 

eittaum vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. war die Geſammteinnahme 
döher bei 38, niedriger bei 49 Bahnen, pro Kilometer höher bei 32, nie⸗ 


driger bei 55 Bahnen. 0 
—U— . — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 


8. 3 2 Abends 10 U. 6 
Auguſt 6., Nachm. 2 U. 7 10% Wee 


Luftwirmd + 24% 6 „ 
Luftdruck bei Oo. 330% 24 330 a 330% 50 
Dunſtdru ek 542 ir 6.26 
Dunſtſättigung 37 pCt. 81 pCt. 100 pCt. 
Mind NW. 0. SW. 1. NW. 1. 
Wee heiter. bedck., Nm. Gew. bedck., Nch. Gew. 
Wärme der Oder | 18%. 


Breslau, 7. Aug. [Maſſerſtand.] D.:B.4 M. 90 Cm. U.⸗P. — M. 34 Sm. 
— - — — — — — —:' —t-e: 


Literariſches. 


Berliner Börse vom 6. August 1879. g 


— — — ͤ üꝗ—᷑—P 


Fonds- und Geld-Course, 


eutsche Reichs- Anl. 4 | 89.20 bz 
Ionsolidirte Anleihe. [106.90 8 

do, do. 1876 (4 30 da 
erats-Anleio 4 12 6 


Berliner . 4½103.30% 8 
»|Pommersche ... 3½ 88,70 @ 
’ do, 4 99,40 4 
3 do, 2... .[48141104,29 ba 
7 do. Lndsch. Ord. 4½ — — 

1 Jrosensche neue ..|4 | 98,86 bz 
schlesische 3½ S05€ @ 
(Indschaftl. Centrall4 | 7, 0 bas 
„Kur- u. Neumark. 99,30 6 
Pommersche 4 99,56 B 
„ Iosensche . . 4 9.20 bz 
% Preussische . 499,23 6 
2) Westfal, u. Rhein. 499,25 6 
Sachs ische 4 99,50 8 
Schlesische 19880 
zadische Präm.-Anl. 4 30.0 b 
Zalerische 4% Anleihe 13155 B 


Jöln-Mind.Prämiensch|3+,,j125,30 ba 


Jächs, Rente von 187603 


„77,06 bzG 


Hypotheken-Bertifioate, 


(rupp’schePartial-Ob.|5 


b. Pfd. d. Pr. Hyp-B. 3 


do. do 


Jantsche Byp-B-Pfb, 41% 
0 


110,69 b 
1010 bac 
104, % bz@& 


98,56 v0 


20. 8 da. 5 |102,20 20 
Känd br. Cent.-Bod.-Or. 4½ (101,80 @ 


inkũ : nd. do. 
N rückzb. à 1106 
des do, do. 
jak.H.d.Pr.Bd.-Crd.B.|ö 
io, III. Em. do. 
cun db. Hyp. Schuld. do. 5 
iyp.-Anth, Nord-G. c- B 5 
Ao. do. a - 
Hyp.-Briefe .. 
2 II. Em. 


40. do. 5 
do, 50% Pf. rkulbr. m. 10/5 
19. 41 
4eininger Präm.-Pfdb.|4 
tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 
iahles. Bodencr.-Pfdbr.|5 
do, do, 
dd, Bod.-Ored.-Pfäb.|ö 
do, do. 


(187206 104 78 ba 


1.1. 0e @ 


4½ 104,30 br 


103,00 @ 


95.70 6 
113.25 ban 
110.20 ba 
144,25 G 


do, do. =.110/41/,| 99,20 br 


116,10 52 


10,40 B 


4½ 101,10 0 


103, 80 8 


4% 4 % 102 b 8 


Ausländische Fonds. 


Yost, Bilder -R. ( 9 
do. ll) 
4e, Goldrents . 44 


de, Oredit-Loose 
de, 64er Loose. r. 
tuns, Präm.-Anl. v. 64/5 
do, do. 186615 
40, Orient-Anl. v. 18736 
10. II. do. v. 1878 
do. III. do. v. 187915 
40. Bod.-Cred.-Pfdbr./5 
do, Anleihe 1877.8 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 
kuss,-Poln.Schatz-ObE|4 
feln. Pfudbr. III. Em.|5 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 
imerik, rückz. p. 18816 
do. 5%, Anleihe... 8 
gal. 80% Anleihe . .|5 
ital, Tabsk-Oblig.. 6 
kaab-Grazer 100 Thlr. LA 
%umänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe . fr. 
Inger. Goldrente . . 8 
do, Loose je p. St.) fr. 
ienb.-Anl. 5 
th. 


Eisenbahn-Prlorltäts-Aotlen, 


“u — — 
III. v. 84. 3%. 3 89,40 @ 


zartg.-Märk. Serie II. 
10. 


40. do. VI. 4½ 102, 4% bzB 
do, Hess. Nordbahn, s 10%, % bz 
zarlin-Görlita . 5 102.8 6 

40... „A| 97.46 bz 
do, Lit. O. 4½ 83,75 bz 
iresl-Freib. Lit, EFF) — — 
do, Lit, 9.4] — — 
do. do. H. 4½ 10,4 bag 
do, do J. 4½ 100,0 bz@ 
de, do. K. 4½ Le, 4 bz@ 
do, von 2 4 104,80 ba 
— t. A. 522 
* 0 Lit B. 4½ 12 10 bad 
do. . IV. 4 98.10 bz 
40. he DR 91,75 bz 
4alte-Sorau-Guben . .41/,]103,60 B 


014.0 4½ 69, o- bs 
He bad 


Aarkisch-Posener . 5 | 162,06 bz 
7.-M, Staatsb. I. Ser. 4 9.00 @ 
10. do. II. Ser. 8,0 
de. 40, Obl. L u. II. 4 99.20 B 
10. do. III. Sor. 98,5% G 
derschles. 424. 4 a 
do. B. Q e. Bl) — — 
do, O. 4 — 
10. Die iii 114 —— 
40. R 3½ 89,90 640 
40. F. ‚all — — 
8. „ 4½ 102.20 ba0 
ll 4½ 10% 80 ba 
do. von 1889 5 102,20 0 
de. von 1873..4 | — — 
do, von 1874. 4½ 10,40 bz 
do. Brieg -Neisse4½ — — 
40. Cocel-Oderb.4 | — — 
do, do, 5 403.50 B 
do.Btargard-Poson|4 | 96,09 vr 
de, 40. II. Em. 4½ % B 


do. 


1½ 101, B 
do. III. Em. 4½ 0 6 


do, Ndrschl. Zweb 3, 66. 
Jatpreuss, Südbahn . 4% bzB 

te-Oder-Ufer-B.. . 4½ 2c 2,80 @ 
lahlesw. Eisenbahn 4½ — — 


Iharkow-Asow gar. 5 
to. do, in Pfd. Sterl. 

a 20 Mark gar. 5 
iharkow- Kremen. zar. 3 
to, do, in Pfd. Sterl. ö 
Rjäsan-Koslow gar. 4 
Yux-Bodenbach ..,.|fr. 

do, II. Emission . fr. 
rot- Dun. fr. 
tal, Carl-Ludw,-Bahn|ö 

do, do, neue/5 

<aschau-Oderberg ,.|5 
Ing. Nordostbahn . 
Ing. Ostbahnn 
“mberg-Czernowitz . 
do, 


do. 


* 


do. 
40. 
do, 
fährische Grensbahn|5 
tübr.-Schl. Contralb. . fr. 
do. II.. tr. 
Ironpr. Rudolf-Bahn . 5 
3estorr,- Französische A : 


IV. 


do. 
— südl Btantsbahn|3 
neue 


do 
4 V. 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte 
Speiſe. [1494] S. Keszner. 15 


E 


Eee V 
Druck von G 


92,10 bas 


76 40 bas 
371,80 bB 
36) 56 8 
255.00 @ 
206.00 bz 

90. bz 

95 50 ba 
190,60 bıG 
150,60 bzG 

%,96 bz 
9299 bz 


erantwortlicher 
raß, Barth u. 


Weohsel-Course, 

Amsterdam 100 Fl... 5 T.ı5 169,80 bz 
de, 40. „ 2 M. 3 168,95 dz 
London I Ltr. 3 M.|2 | 20,42 b 
Paris 100 Fros, ..... 8 T.|2 | 81,00 dz 
Petersburg 100 SR, ...| 3 M. /213,25 bz 
Warschau 100 SR. ...| 8 T. 6 |214,90 br 
Wien 100 FL ......| 2 T. [175,50 bz 
do. — 2M. 4 174.28 b 


Turn. 40 Thaler-Loose 264.50 bz 
Badische 35 FL-Loose 174,15 bl 
Sraunschw, Präm.-Anleibe 88.16 bz 
Oldenburger Loose 160, 10 bz 


Decaton — — Dollars — — 
over. 28,38 G Oost. Bkn, 176,15-10 bz 
Napoleon 16.25 @ do. Silbergd— — 


Imperials — — Russ. Bkn, 216,0 b. 


— —— —-— 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Divid. prof 1877| 1878 


Aachen-Mastricht | ½ 1, 4 | 1,75 6x 
Berg.-Märkische, , 3, 4 4 | 9090 b» 
Berlin-Anhalt . 6% | 5 4 | 97,75 bB 
Berlin-Dresden . .| 0 0 4 14.00 b: 
Berlin- Görlitz 0 0 4 15,10 bid 
Berlin-Hamburg. 11½ 10% 4 173,50 bz 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 9463 br 
Berlin-Stettin 710) 3½ [4 108,25 620 
Böhm. Westbahn, 5 5 88,90 be 
Bresl.-Freib, .... 2,3% 4 | 79,69 50 
Cöln. Minden. 51½0 6,5 4 |138,50 bz 
Dux-Bodenbach. B. 0 4 26,690 8 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% 8.2144 10440 b 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 13,90 b:G 
Hannover-Altenb, | 8 0 4 14 bs 
Kaschau-Oderberg| 4 4 5 49,50 bz6 
Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 59,1020 brd 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1189,40 bz 
Märk.-Poseuer „,| 0 4 4 23,90 bz 
Magdeb.-Halberst.| 8 | 91, |4 140,00 bıG 
Mainz-Ludwigsh, | 5 4 4 171,64 bi 
Niederschl.-Märk.\4 |4 4 9880 bz 
Obersehl. A. C. D. E. 817, | 81, 4½ 15900 b 
do. B. 8½ | 81, 3½% 1420 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 495.530.493 0) 
Oest, Nordwestb.] 4,18 4 5 222 50 bz 
Oest,Südb.(Lomb.)| 0 0 4 189.50. 60,00 
Ostpreuss. Südd. 0 0 4 | 68,66 da 
Bechte-O,-U.-B, . .| 6½ | 7 4 1270 bz 
Beichenberg-Pard.] 4 4 4½ 43.05 B 
Rheinische 7 7 4 jabg. 180 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 97.75 bzB 
Rhein-Nahe-Bahn.) 0 0 4 12.25 bz 
Rumän. Eisenbahn] 2 2 4 33,60-370 ba 
Schweiz Westbahn 0 0 4 18,10 bau 
Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 10.25 bz 
Thüringer Lit. A.“ 1½ 8 4 137,75 bz 
Warschau-Wien, „| 5 9,1664 211,50 bz 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotien. 
Berlin-Dresden ..ı 0 0 5 29.60 bzG 
Berlin-Görliwer.. . 0 0 5 | 43,10 ba 
Breslau-Warschan| 0 0 8 —— 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 44,56 bz@ 
Hannover - Altenb,| 0 0 5 30,30 brad 
Kohlfurt-Falkenb.| 9 8 5 20.75 ba 
Märkisch - Posener 4½ 6 5 94.50 928 
Magdeb.-Halberst.] 3½ 3½ 3½ 86,40 bzG 
do, Lit. C.] 8 8 6 116.80 ba 
Ostpr. Südbahn 5 8 5 94,50 ba 
Rechte-O.-U.-E,. .| 645 f s |127,00 bz 
Bumänier , ....] 8 8 ® | 47,00 bzB 
Sasl-Bahnn . 0 % 4s | 2925 bzw 
Weimar-Gdera . 0 0 6 iu 0@ | 
Bank-Papiers. 
Alg. Deus. Hand.-G.| 2 2 141 —— 
Anglo DeutscheBk.| 0 0 4 4 .—— 
Berl. Kassen- Var.] 8% 89,0 4 19.0 8 
Berl. Handels-Ges. 0 0 4 | 7225 bz@ 
Brl.Prd.-u.Hdla.-B.| 6 b 4 | 74,15 4 
Braunschw. Bank.“ 3 4½% |4 | 86.49 bz@ 
Bresl, Disc.-Bank.| 3 3 4 | 81,26 ba 
Bresi, Weehslerb.| 51/, 5% |4 | . 0 bz 
Coburg. Cred.-Bnk,| 5 Alla |4 | 79,00 bzB 
Danziger Priv.-Bk.| © 5, 107,0 6 
d Öreditbk.| 69/4 | 0; |4 138,50 b 
Dermet. Zettelbk.| 8% 5½ 4 104.00 dzG 
Deutsche Bank „.| 6 6 4 128.30 ba 
do. Beichsbank| 6,2 6, 41.1165 60 B 
do, Hyp.-B. Berlin| 7% | 64, J 89.0% b:G 
Disc.-Comm.-Anth.| 5 6½ „ ego ba 
do. ılt,| 5 6½% 4 1169,50-69,56 
Genossensch.-Bnk.| 5½ũ 5½ |4 106,50 bz& 
0. junge 5½ | 5% 4 105,0 bz@ 
Goth. Grundcredb,| 8 6 4 | 93,50 6 
do, junge 8 6 4 | 93,50 8 
Hamb, Vereins-B. 10% | 73, j4 121,5 @ 
Hannov. Penk. 5 5 ½ 4 103% bz 
Königab. Ver.-Buk.“ 2 6 4828 bz@ 
Ludw.-B. Kwilerki.] 0 — 4 40 
Leipz. Cred,-Anst.| 59, | 6%, |4 113903 be 
Luxemburg, Bank 6½ | 1. f [127,44 bz 
Magdeburger do, | 5% 6/0 [ 113,00 bz 
Meininger de. 2 2½ |4 | 867,10 bz 
Nordd. Bank 81: 8% 4 148 00 6 
Nordd. Orunder.-B. 5 0 148.50 5.8 
Oberlausitzer Bk. 3 4 4 77.28 bag 
Oest, Cred.-Actien) 84/5 | 83, 4 475,0 78,80 
Posener Pro,-Bank| 6½ | 4 4 105 00 6 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B,) 8 5 4 | 67,56 bzB 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ 9% |4 [126,25 bas 
Sächs. Bank 80% 8% |4 120 b 
Schl. Bank-Vereinf 5 |5 4 | 920 G 
Weimar. Bank ..|0 |0 [4 | 39,56 bz@ 
Wiener Unionsbk.| #7 5 4 146 G 
In Liguidation, 
Berliner Bank ..|— | — fe. 5806 
Berl. Bankverein| — | — r.l—— 
Berl. Wechsler-B.| — | — Im. | — -— 
Oentralb. f. Genos.| — | — ftr. | 69,00 G 
Deutsche Unionsb.“— . N ER 
Gwb, Sehusteru.C.| — — Ir. — 
Moldauer Lda.-Bk.| — „ 
Ostdeutsche Bank) — — ftr. 
Pr. Oredit-Anstalt| — | — ftr. —— 
Bächs. Cred.-Bank| — | — fr. 107,78 6 
Schl. Vereinsbank| — — ftr. — — 
Thüringer Bank ‚| 0 — fr, | 80,30 ba 
industrie-Paplere. 
Berl. Eisonb.-Bd-A.| — | — [fr | — — 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 1 1,60 b2@ 
do. Reichs- u. Co-. O = 4 | 94,00 @ 
Märk. Sch. Masch. G 0 | 0 4 | 21,75 bd 
Nordd, Gummifab.| 4 |4 4 5206 6 
Westend. Corn. -G. — fr. — 
Pr. Hyp.-Vers.-Aet. & |6 4 | 8850 bz0 
Schies, Feuervore a 21 fr, ice @ 
— 
Donneremerkhütt. 3 ½ 4 | 41,04 bz 
Dortm. Union 0 — ( | 16.0 bz 
do. abgest...,0 — 4 | 18,90 bzB 
Köni 0 u. Laurah.] 2 — 4 500 bz 
Lauchhammer. 8 — 1 3760 bz@ 
Marienhütte N, 1 0 
Sens. Bedenhütte!] . f eden 
Schl. Kohlenwerke o — 4 ‚oo pr6 
Schl. Zinkh.-Actien Al, | 811, |4 | 87,10 ben 
do. St-Pr.-Act. 615 | 515 |4 | 95.00 bab 
Tarnowitz, Bergb.| 0 % % 600 86 
Vorwärtehütto. 0 o 4 % 8 
N Lioyd | — | — 2 54 
resl. Bierbrauer.| 0 — E 
Bresl. E.-Wagenb. 1 Bi 1 66,50 bah 
do, ver, Oolfabr.| 3 - 4 65,50 bag 
Erdm. Spinnerei . ( 28% ba 
Görlitz, Eisenb.n. ( 4 ü (4 4550 8 
Hoffm.“ Wag. Fabr. 0 0 20.00 B 
9. Schl. Eisend. B. 4 N 42,16 dı@ 
Leinenind. » — 
1 Porzellan Ih Ho 4 | 29,00 B 
Wilbelmsb. MA. » 4 1.253,75 bz@ 


— 
Bank-Dizeont 3 p01. 
Lombard-Zinafugs 4 vo 


- Süss-Butter 


empfiehlt A, Liehetanz, 


Redacteur: Dr. Stein. 5 
Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


— une 


